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Nur 4 Tage:! Ab hente 
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Unter Anderen: 


lt-Schlager! 


RS £ Erſchütternd. grandioſes Detektivdrama in 3 5 Teilen in Ausführ. hervorragender Schauſpieler des Königlichen Tbeaters in aan 
Aus d. goldenen Serie „Kinografen“ . . DIE Prachtvolle — . ä 2 Beſte Muſik der Stadt. 


Konkurrenzloſes Programm. 
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f Ein ſehr packendes Drama i in 3 Aten. Sochintereſf ERS Außer | Ein er N mit 
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n amerik Darſtellung. — 


Senſation. Senſation. „ I le SBenſation. 


i Ein erſchütterndes Drama in 3 Akten. Koloſſal ſpannende Szenen. 5 Packende Raubtierjagden in Afrika. 
—— — \ „Movitz und und die Krawattennadel“ mit Kane l 


der Hauptrolle. 


1 tags in Piräus an, wo der König von den 
Miniſtern empfangen und vom Volk jubelnd 
begrüßt wurde. Der König hatte noch am 
Abend im Palais eine Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten Venizelos und dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern Panas. Die griechiſchen 
Blätter geben der Beruhigung des Griechen⸗ 
volkes Ausdruck, das ſeinen König wieder 
im Lande und an der Spitze der Armee 
wiſſe. Der Marineminiſter Stratos hat mit 
der engliſchen Miſſion ein Thema für die 
Flottenmanöver in ausgedehntem Maßſtabe 
ausgearbeitet. Die gegenwärtig bei Sala⸗ 
mis liegende griechiſche Flotte ſoll hierzu 
in den nächſten Tagen ſchon in See gehen. 
Der größte Teil der griechiſchen Kriegsſchiffe 
ſteht ſeit einem Jahr andauernd im Dienſt, 


1 unter Direktion d. Signore 
zel! SCIPIONT, Solo- u. Chorge-z, 


j 4 
einer italienischen Kapeile 
säge aus r u. Operetten — 


Wordt Vertiufe, chriſtlicher Konſef ſſion Alter ca. . 30 Jahre, den von bedeutender 1 


Vet id mul daran gew hut hat, 


Firma zu gürnſtigen Bedingungen geſucht. N sub 1018 an die eee ⸗Expe dition beſonders die To ı pebobonte find überanſtrengt 
St. ‚Unber 1 Wierzbowaf 85 Nr = 5062 J Kopfhaut und Haare regelmäßig die Woche ein⸗ worden und ſehr mitgenommen. An ver⸗ 


mal mit Piravon zu waſchen, wird wiſſen, daß 
es kein beſſeres Mittel gibt, fein. Haar geſund 
und kräftig zu erhalten. Piravon reinigt nicht 
nur Haar⸗ und Kopfhaut, ſondern wirkt auch 
durch feinen Teergehalt günſtig auf die Haare. 
Schon nach wenigen Piravon⸗Waſ ſchungen wird 
jeder die wohltuende Wirkung verſpüren. Pixa⸗ 
von iſt daher als die tatſächlich beſte Methode 
zur Pflege der Kopfhaut und Kräftigung der 
Haare anzuſprechen. 

Preis pro Flaſche Rbl. 1. 50 monatelang une 
reichend. Alle beſſeren Friſeurgeſchäfte führen 
8 aus. N ‚05104 


ſchiedenen Schiffen find notwendige Repara⸗ 
turen teilweiſe noch nicht beendigt, denn ſie 
werden dergeſtalt vorgenommen, daß die 
Schiffe nötigenfalls in kürzeſter Zeit aus⸗ 
fahren können. Man müßte die Meldung 
von den kommenden Flottenmanövern mit 
den griechiſch⸗türkiſchen Verhandlungen in 
Verbindung bringen, wenn man in Athen 
nicht fehr optimiſtiſch wäre. Viel trägt dazu 
eine Meldung bei, nach der der Großweſir 
dem deutſchen Botſchafter Freiherrn v. Wait- 
genheim erklärt habe, daß die Türkei mit 
der Demobiliſierung beginne. Allerdings 
glaubt man, daß die Türkei bei der Ab⸗ 
rüſtung genau ſo langſam vorgehen werde, 
wie es Griechenland bisher tat. Man fragt 
ſich auch, ob die türkiſche Diplomatie ſtark 
genug ist, ihren Willen den türkiſchen Ge⸗ 
neralen gegenüber durchzuſetzen. 

Der Korreſpondent des „Echo de Paris“ 
in Belgrad meldet, daß der griechiſch⸗türkiſche 
Konflikt ernſte Beunruhigung in der ſerbi⸗ 
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Spezialität: Haut⸗, Haar-, veneriſche⸗ und Harnfranfäeiten. 
W. BARIE Loks, Medizinische Kosmetik. Heilung der Syphilis mit Ehrlichs 
Salvarſan 606 und 914 [intravenäsel. Heilung mit 
Elektrizität: (Elektratiſe, (Entfernung läſtiger Haare) und 
Durchleuchiung des Kanals (Uretroskopie). Empfangs⸗ 
ſtunden don: 7101 Uhr u v. 5—8 Uhr ab. Sonn⸗ 
dags don 10—2 Uhr. Für Damen bejenberen un 
zimmer. 


HK. VER K. Zyeki Petrikauer-Strasse Nr. 127. 2515 
a — — —U.ꝓ ne 


5 * ungs hure au 4 Dr. med. P. Langbard, 


Alfred Toegel 5 Zawadzka⸗Straße Nr. 10. 02131. 
wurde von der Nawrotstrasso N 32 g. Afſiſtent der Berliner kliniken. 


nach der . Spezialarzt für Krantheiten der Harnwege, Haut⸗ |- 
Er 2. FR Haar- und Geſch lechtskranktzetten. 
Nawrs sin. 


j j en v. SI u. von d—8 Uhr, für Damen v. 4—5 3 
übertragen. ra Blutunterſuchung bei Sppbilis, — 
N . — ; lung niit Elek:rizitär (Elektrolyſe, Vibrationsmaſſage 
Technische lekersetzungen.— Uebersetzung Sejoml 3 15 
laſen⸗ d grendeleucht 33 
u. Abfassung y.Katalgen,Prospekter,Kasten- — en g 
anschlägen Briefen eto — Maschinenschrift. 3 
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un Wahl in 
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men D. Fraenkel, Warschau, Nowogrodzka 23. Tel. 18-52. 


0 Gegründet im Jahre 1846 


Die Jacht „Anpbftrite mit König 
Konſtantin von Griechenland an Bord, kam 
Sonnabend um 3 Uhr 35 Minuten mit⸗ 


— 

— 2] £ 

— W 7 a 
33 2 — 


5 


ſchen Hauptſtadt erwecke. Bulgarien habe 
anſcheinend der Türkei militäriſche Unter⸗ 
ſtützung gegen Griechenland zugeſagt. Die 

liegreichen Türken würden das weſtliche 
Thrazien behalten und den Bulgaren den 
Süden Mazedoniens überlaſſen. Serbien fei 

entſchloſſen, Griechenland zu unterſtützen und 
würde die nötigen Maßnahmen zu treffen 
wiſſen. Rumänien, das feine Dispoſitionen 
ſchon getroffen hätte, werde als Herr der 
Lage betrachtet. Der „Petit Pariſien“ mel⸗ 
det, daß nach den Informationen, die nach 
Paris gelangt ſeien, es den Albanern ge⸗ 
lungen ſei, Unruhen im Sandſchak Novi⸗ 
Bazar hervorzurufen. Serbien und Monte: 
negro, zwiſchen denen der Sandſchak geteilt 
werden ſolle, hätten militäriſche Maßnahmen 
ergriffen, um jede Revolte zu unterdrücken. 


Der bulgariſche Kronrat konnte nicht 
ſtattfinden, weil die bulgariſchen Delegierten 
aus Konſtantinopel noch nicht eingetroffen 
ſind, die dem Kronrat am Sonntag bei⸗ 
wohnen ſollten. Die bulgariſche Regierung 
denkt, wie verſichert wird, nicht daran, zu 
mobilifieren und die gegenwärtige Lage 
Serbiens auszunutzen. Politiſche Kreiſe ver⸗ 
ſprechen ſich dagegen Vorteile von dem Aus⸗ 
bruch eines türkiſch⸗griechiſchen Krieges. Ban⸗ 
den und Baſchiboſuks haben einen bulgari⸗ 
ſchen Wachtpoſten bei Tanthi überfallen, 
wurden jedoch nach zweiſtündigem Kampf 
zurückgeworfen. Demgegenüber melden die 
ſerbiſche „Tribuna“ und andere Blätter das 
Gerücht, daß die ſerbiſche Regierung zuver⸗ 
läſſige Berichte über eine Mobiliſierung der 
bulgariſchen Armee erhalten habe. Deshalb 
ſei auch ein Teil der jetzt mobiliſierten ſer⸗ 

biſchen Streitkräfte nach der bulgariſchen 
Grenze dirigiert worden. sn 


Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel und der ruſſiche Geſandte in Athen 


haben vom ruſſiſchen Miniſterium des 
Aeußern Anweiſung erhalten, die Pforte und 
die griechiſche Regierung durch freundſchaft⸗ 
liche Ratſchläge, jedoch nicht in offiziellen 
Vorſtellungen, zur Nachgiebigkeit zu bewegen. 
Dieſe Ratſchläge ſollen auch von den Ver⸗ 
tretern der übrigen Großmächte unterſtützt 
werden. Man hofft auf einen Erfolg dieſer 
Einwirkung, bezeichnet die Lage aber als ſehr 
ernſt und ſieht ein beſonders beunuhigendes 
Symptom in der teilweiſen Mobiliſierung 
der türkiſchen Divifionen, 
Auffaſſung vor, daß der Beſitz der Aegäi⸗ 
ſchen Inſeln kaum als Konfliktgrund gelten 


könne, da dieſe Frage der Entſcheidung der 


Großmächte unterliege. Leider ſeien aber 
außer der Inſelfrage noch andere Gründe 
vorhanden, die einen Konflikt jederzeit zum 
vollen Ausbruch kommen laſſen könnten. 


Das wontenegriniſche Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht eine Proklamation, in welcher der 
König wegen der Ereigniſſe an der Oſt⸗ 

grenze dem Kriegsminiſter befiehlt, je nach 
den Bedürfniſſen die teilweiſe Mobiliſation 
der Armee anzuordnen. N 


Verdi⸗Feier 
im Thalia⸗ Theater. 


In einer der ſchönſtgelegenen und intereſ⸗ 
ſanteſt en Städten Italiens hat der populärſte 
aller italieniſchen Opernkomponiſten, Giuſeppe 
Verdi, für viele Jahre ſein Heim aufgeſchla⸗ 
gen: in Genua, das jo maleriſch von den Abs 
hängen der Seealpen fein Antlitz dem liguri⸗ 
ſchen Meere zukehrt und gerne von den Italie⸗ 
nern als „die Stolze“ (Genova la superba) 
genannt wird. 

Einige Male in der Woche fuhr ich von 
Segli, einem kleinen Villenſtädtchen, 10 Kilom. 
von Genua entfernt, nach der benachbarten Rie⸗ 
ſenſtadt, an hiſtoriſch berühmten Villen mit 
unermeßlichen Kunſtſchätzen, wundervollen Pal⸗ 
menanpflanzungen vorbei und flieg meiſt an 
der Piazza principe aus, um die intereſſanten 
und ſehr gut erhaltenen Baudenkmäler ſtehen⸗ 
den Fußes bewundern zu können, und je ſah 
ich jedesmal auch das auf berjelben Piazza 

ſtehende Palsis, in welchem der Meiſter zwei 
bescheidene möblierte Zimmer bewohnte. 

Aber die Lage des Palaſtes iſt eine ſo herr⸗ 
liche, daß es ſich wohl begreifen läßt, daß 
Verdi hier für viele Jahre ſein Hauptquartier 


aufſchlug. 


Es herrſcht die 


| Kleines Feuilleton. 5 | 


Die Gedanken eines Paſtors. 
Paſtor Georg Friedmann ſchreibt der „Pet. 
Ztg.“ zum morgigen Beginn des Kiewer Ritual⸗ 
mordprozeſſes folgendes: 5 
In faſt allen Jahrhunderten der chriſtlichen 
Aera haben ſogenannte chriſtliche Völker, die in 
der Ausübung äußerer Zeremonien das wahre 
Chriſtentum zu finden wähnen, es immer wie⸗ 
der verſucht, das in ihrer Mitte wohnende Ju⸗ 


denvolk des Mordes chriſtlicher Kinder, um 
deren Blut in die Mazoth zu miſchen, des Ri⸗ 
tualmordes alſo, beſchuldigt. Es iſt ja allge⸗ 


mein bekannt, daß unter der Anklage eines 
ſolchen kannibaliſchen Frevels die Juden ſehr 
viel, ja unbeſchreiblich viel zu leiden hatten. 
Denn für dieſen vermeintlichen Mord ftel der 


Pöbel über fie her und metzelte Tausende von 


ihnen nieder, ſo daß ihr Blut buchftäblich in 
Strömen floß. Obgleich es in all den Jahr⸗ 
hunderten auch ernſte und gelehrte Ch riſten gab, 


die in Schriften es klar und deutlich bewieſen, 


daß eine ſolche Beſchuldigung der Juden keinen 


irgendwelchen Anſpruch auf Wahrheit habe, 
ſondern rein aus der Luft gegriffen ſei, dennoch 
wurde und wird leider noch jetzt dieſe unſinnige 
Anklage immer wieder aufs neue aufs Tapet 
gebracht. Ja, man iſt nun dahin gelangt, zu 
behaupten, daß, wenn auch das ganze jüdiſche 
olk an dieſem Verbrechen nicht beteiligt ſein 
jollte, fo müſſe doch jedenfalls eine geheime 
jüdiſche Sekte exiſtieren, die ſich dann und wann 
mit dem Abſchlachten christlicher Kinder zu Ri⸗ 
tualzwecken beſchäftigte. Daß auch eine ſolche 
inſchränkung der Anklage dem jüdiſchen Volk 
keine Erleichterung verſchafft, liegt klar auf der 
Hand. Denn ſolange dieſe vermeintliche Sekte 
den Chriſten nicht genau bekannt iſt, ſolange 
müßte jeder Chriſt ſein Kind vor jedem Juden 
hüten, denn möglicherweiſe gehöre gerade dieſer 
Jude jener fluchwürdigen Sekte an. 
Leider iſt nun im 20. Jahrhundert in un⸗ 
ſerem doch einigermaßen zivilifierten Lande dieſe 
infame Beſchuldigung der Juden aufs neue 
aufgefriſcht worden. Ich meine nämlich den 
Fall Beilis. Es iſt wohl möglich, daß das 
Auftauchen der jetzigen Anklage einen politiſchen 
Hintergrund hat. Denn ſonſt iſt es ja unbe⸗ 
greiflich, wie die Herren Samyslowski, Puriſch⸗ 
kewitſch, Schmakow und dergl., die doch jeden⸗ 
falls gebildete Leute ſind, an eine ſolche mit⸗ 
telalterliche lächerliche Mär noch glauben ſollen! 
Nun bin ich eben kein Politiker und will mich 
daher nach dieſer Richtung hin nicht äußern. 
Ich will hier nur über den Ritualmord als 
ſolchen ſprechen und jenen Herren einige Worte 
darüber ſagen. N 
Eines ſolchen ſchauerlichen Verbrechens wird 
man doch wohl nur wilde, religiös⸗fanatiſche 
Menſchen und Völker beſchuldigen können. 
Denn ein auch nur einigermaßen gebildetes 


Volk wird wohl nie und nimmer jo was Un⸗ 


menſchliches begehen! Wenn nun ſich Leute 
finden, die gegen alle Vernunft dennoch die 


Juden einer ſolchen kannibaliſchen Tat beſchul⸗ 


digen, jo können doch dieſe, ſich als die beiten 
Chriſten betrachtenden Leute, wohl doch nur 


ſolche Juden im Auge haben, die im höchſten 
Grade religiös⸗fanatiſch und wild find, Etwa 
ähnlich der Sorte von Juden, die einſt ihre 


c 


eigenen Kinder dem Moloch darbrachten, oder 
ſolchen Juden, die vor 2000 Jahren wirklich 
einen der ſchrecklichſten Ritualmorde an unſerem 


hochgelobten Heilande begangen hatten. Denn 
ſo lächerlich närriſch werden doch dieſe An⸗ 


direkt die Mauern des Gebäudes, erſt ſpäter 
wurde die Umgebung trocken gelegt und be⸗ 
pflanzt. 

Oft ſah man Verdi auf der Galerie des 
Schloſſes, welche einem von ſchlanken joniſchen 
Säulen getragenen Viadukt gleicht, das Meer 
und die herrliche Natur betrachtend und oft 
führte ihn ſein Weg in ein kleines unſcheinbares 
Reſtaurant gegenüber dem Teatro Carlo Felice, 
in 5 nur 7—8 Wochen jährlich geſpielt 
wird. f 

Der Beſitzer des Reſtaurants war ein Tiro⸗ 
ler, dem ich ſehr viel Wiſſenswertes verdanke, 
er mir auch in die ehemalige Wohnung Verdis 
führte. In den beiden Zimmerchen des Reſtau⸗ 
rants ſaß oft Verdi, Boito war faſt täglich 
dort, und manch anderer Jünger der Kunſt war 
dort zu ſehen. N N 

Auf einen fo fruchtbaren Opernkomponiſten 
wie Verdi, der, wie Roſſini, die Werke nur ſo 
aus dem Aermel ſchüttelte, kann Italien wahr⸗ 


haftig ſtolz ſein, weniger ſtolz wird aber das 
Mailänder Konſervatsrium ſein, das Verdi we⸗ 


gen Taleutloſigkeit keine Aufnahme gewährte, 
ſo daß er gezwungen war, bei einem Kapell⸗ 
meiſter der Mailänder Scala Unterricht zu 
nehmen. a 

Er hat ungefähr um 11 Opern weniger als 


Roſſini geſchrieben, aber von feinen Werken 


ſind mehr als von Rejfini ins Volk gedrun⸗ 
gen, und dieſe Werke machen ſeinen Namen 


weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes un⸗ 
i ſterblich. Auch an unſere Kla ſſiker hat er ſich 


Er Beitung = FIR OR. den 24 Stwienber (T. Oktober) 1913. 
Zum Kiewer. 
Nitualmordprozeß. 


eine ſolche ſchreckliche Bluttat zu vollbringen, 
dieſe Ankläger das religidje Leben dieſer from⸗ 


wird mich daher einer Lüge zeihen, wenn ich 


gung als meinen perſönlichen Heiland und Er⸗ 


Der Garten zieht ſich bis zum Meere hin, N herangewagt. 
früher umrauſchten die Wellen des Meeres 


kläger nicht fein, gebildete Juden, wie Aerzte, 
Juriſten, Journaliſten und andere intelligente 
Juden, die eine auch nur geringe europäiſche 
Bildung genoſſen haben, einer ſolchen fluchwür⸗ 
digen Tat zu zeihen. Solche Juden ſind ja in 
der Regel alles Glaubens bar; meiſtenteils ſind 
ſie ja Atheiſten! Wie ſollte und könnte man 
nur denken, daß folde Juden einen Ritual⸗ 
mord als Gott wohlgefällige Fandlung begehen 
würden, da fie ja doch die Exiſtenz Gottes 
leugnen! Das wäre ja einfach lächerlich! Dieſe 
Ankläger können es mithin nur auf fromme, 
gläubige Juden, die nach Selbſtgerechtigkeit 
trachten, abgeſehen haben, denen fie zumuten, 
um dadurch Gott zu gefallen. Wenn aber 
men Juden, deren Sitten und Gebräuche wie 
überhaupt die jüdiſchen Geſetze gründlich kennen 
würden, ſo wird es ihnen ſicherlich nie ein⸗ 
fallen, ſolche ganz grundloſe, ja lügenhafte 
Beſchuldigungen gegen dieſe Leute zu erheben. 
Wenn je ein Volk auf Erden blutſchen iſt, ſo 
iſt es dies das Judenvolk und ſonderlich dieſe 
gläubigen, frommen Juden. e 
Ich, Schreiber dieſer Zeilen, bin ſelber aus 
dieſem armen, verachteten Volke. Als ich noch 
unter ihm lebte und Chriſtus noch nicht kannte, 
gehörte ich zu dieſer Klaſſe, zu den ſogenann⸗ 
ten Chaſſidim. Mein Vater war ein frommer 
Rabbiner und gab mir eine ſeinen Ideen ent⸗ 
ſprechende Erziehung. Faſt drei Dezennien lebte 
und webte ich unter meinem Volke. Niemand 


ſage, daß ich das Leben, die Sitten und Ge⸗ 
bräuche gerade ſolcher fanatiſchen Juden gründ⸗ 
lich kenne, ebenjo gründlich ihre ganze Literatur 
und ihre Stellung zu Chriſtus und deſſen Nach⸗ 
folgern. Ueber 40 Jahre aber gehöre ich nun 
gottlob Jeſu an, den ich aus voller Ueberzen⸗ 


löſer angenommen habe. Aus Gnaden hatte 
er mich auserwählt und geweiht zum Verkün⸗ 
diger ſeines Evangeliums an Chriſten und Ju⸗ 
den, was ich bereits 36 Jahre tue. Nun ſage 
ich es vor aller Welt — und ich ſage die Wahr⸗ 
heit in Chriſto und lüze nicht — daß die wi⸗ 
der die Juden erhobene Anklage auf Ritual⸗ 
mord eine infame, fanatiſche Lüge iſt!!! Mö⸗ 
gen doch dieſe Ankläger es verſuchen, einige 
Dezennien unter dieſen frommen Juden zu le⸗ 
ben und ſomit deren Lebensführung gut kennen 
zu leruen, aber ebenſo auch ihre Literatur in 
der Grundſprache tüchtig zu ſtudieren, wie ich 
es getan, dann wollen wir ſezen, ab es ihnen 
je in den Sinn kommen wird, ſolch eine dia⸗ 
boliſche Anklage gegen dieſe Inden überhaupt 
115 gegen dieſe Juden im beſonderen zu er⸗ 
Ob der Jude Beilis den betreffenden Kna⸗ 
ben ermordet hat oder nicht? Dieſe Frage will 
ich weder bejahen noch verneinen, das iſt Sache 
des Gerichts. Was ich aber mit entſchei⸗ 
dender Beſtimmtheit verneine, iſt dies, daß je⸗ 
denfalls ein Ritualmord nicht das Motiv der 
Tat geweſen iſt. Es wäre wirklich ſchon Zeit, 
daß ſolche brutale Anklagen dem Judenvolke 
gegenüber ganz aus der chriſtlichen Welt ver⸗ 
lchwinden, dieſem bedauernswerten Volke der 
Juden das Eoangelium Chriſti zu bringen, da⸗ 
mit es erfahre, daß Chriſtus der Weg, das 
Leben und die Wahrheit iſt, und es dann ihn 
als auch ſeinen Erlöſer und Heiland erkenne 
und bekenne. Dann wird auch die ſelige Beit 
hereinbrechen, wo ein Hirte und eine Herde jein 
wird. Amen! N 


Mir iſt durch Zufall in Inns⸗ 
bruck ein Klavieraus zug der „Räuber“ in die 
Hände gelangt, die Erinnerung daran iſt ziem⸗ 
lich verblaßt, aber ſo viel weiß ich noch, daß 


ſie eines der ſchwächſten Werke des Meiſters 


find (ebenſo wie Don Carlos) und den Staub 
des ewigen Schlafes kaum abſchütteln werden 
können, es wäre denn, daß ſie in Parma, wo 
man ihm zu Ehren, dem Heimatkinde ein 
großartiges Feſt gibt, bei dem ſämtliche Werke 
des Maeſtro aufgeführt werden ſollen, wieder 
eine Aufführung erleben. d 


Was tut das aber auch weiter — er hat 
19 viele ſchöne Perlen für die ältere Opern⸗ 
literatur geſcha ffen, daß es einem ſchwer fällt, 
von den vielgeſpielten Werken dieſes oder 
jenes als das ſchönere zu bezeichnen. 

Verdi ſchrieb keine moderne Muſik, er 
ſchrieb kein Muſikdrama, ill uſtrierte nicht das 
Wort, ſondern ließ alles in der Melodie wie⸗ 
derſpiegeln. 5 
„Die Melodie war fein alles; da iſt es denn 
begreiflich, daß manche Stellen, die drama⸗ 
tiſche Schlagkraft erfordern auf unſer Ohr und 
unſeren Geiſt unwahr wirken, denn manch 
banal gewordene Melodie ſteht als Künderin 
dramatiſcher Begebenheiten. N 

Allerdings in ſeiner letzten Schaffensperiode 
iſt mit ihm eine große Wandlung vorgegangen. 
War es der Einfluß des Feuergeiſtes Richard 
Wagner oder ſein eigener Schaffensdrang (die 
Deutſchen nehmen das erſtere an, während die 
Italiener das nicht gelten laſſen), genug an 
dem, Verdi hat ſeine Ausdrucksmittel im mo⸗ 


dernen Sinne vermehrt und vertieft. Aber in 


einem Dörfchen — Roncele — 


Kunſt. 
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Politik.. 


Husland. 
Die ſpaniſchr Reiſe Poincarss. 


Präſident Poincars hat Sonntag abend um 
10 Utzr vom Bahnhef Quai d' Orſay in Paris 
aus ſeine ſpaniſche Reife angetreten. Eine 
große Anzahl von Gemeinderäten, die den Prä⸗ 
ſidenten nach Madrid begleiten, ſowie General 
Lyautey, der franzöſiſche Generalreſident in 
Marokko, find bereits mittags nach Madrid 
abgereiſt. Für den Empfang des Präſtdenten 
find außergewöhnlich umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen. Poincaré wird im königlichen Schloß N 
die Zimmer bewohnen, die die Infantin Mari a 
Thereſia bis zu ihrer Hochzeit inne hatte. 
Poincars hat zwei Salons, ein Schlaf⸗ und 
ein Badezimmer zur Verfügung, die eigens 
für ſeinen Beſuch neu hergerichtet worden ſind. 
Zu der Radrider Reiſe Poincarss erklärt das 
franzöſiſche „Journal des Döbats“, die beiden 
Staaten hätten gewiß gemeinſame Intereſſen 
im Mittelmeer, und ſie verfolgten übereinſtim⸗ 


ſtimmte Verpflichtungen zu übernehmen und 
gemeinſame militäriſche Unternehmungen zu 
kombinieren, dazu fehle vieles. Was Marokkse 
anlange, ſo ſcheine die öffentliche Meinung 
Spaniens einer Ausdehnung der militäriſchen 
Unternehmungen eher feindlich gegenüberzuſtehen. a 
Das erſte Intereſſe der beiden Regierungen 
müſſe es fein, vor allem die Handelsbe ziehungen 
der beiden Länder zu verbeſſern, die gegen⸗ 
wärtig ſchlecht ſeien und in Wirklichkeit einem 
Zollkrieg entſprächen. N 


Neues vom Tage. 


Der Bauernſchreck = 
in den öſterreichiſchen Alpen. 


Kaiſer Franz Jofef hat Freitag abend das 
Miniſterium des Innern beauftragt, ihm ein⸗ 
gehend Bericht zu erſtatten über den Um fang 
des Schadens, den die wil dernde Großkatze in 
den Alpentälern angerichtet hat, ſowie über die 
Vorkehrungen, die zur Vernichtung des Tier es 
unternommen wurden. Die Urſache zu dieſem 
perſönlichen Einſchreiten des Kaiſers liegt 
darin, daß die Aelpler, die dieſe Gefahr in 
phantaſtiſcher Angſt wohl übertrieben, ſich wie 
das häufig in anderen nicht poltiſchen Dingen 
geſchah an den Hof um Hilfe wandten. Es 
iſt zwar von den amtlichen Stellen vieles in 
dieſer ſeltſamen Arzelegenheit unternom men 
worden, aber es ſcheint, daß das Richtige noch 
nicht gefunden worden iſt. Der Sachverhalt 
ſelbſt iſt ja bekannt: an der ſteiriſch⸗kärnt⸗ 
niſchen Grenze wildert ein tropiſches Naub⸗ 
tier — die Art iſt noch nicht ermittelt wor⸗ 
den —, das vermutlich aus einer umherziehen⸗ 
den Menagerie ausgebrochen iſt. Feſtge ſtellt 
iſt, daß das Raubtier Schafe und Ziegen in 
verſchiedenen Tälern in größerer Zahl geriſſen 
hat, ja, auch Ochſen und Kühe fielen ihm zur 
Beute. Aus dem Umſtande, daß auch je 
große Säugetiere dem exotiſchen Freibeuter 
zum Opfer fielen, ſowie aus der Beſchaffenyeit 
der Loſung ſchließt man, daß es ſich vielleicht 
um einen Löwen handelt. 


Es wurden nun von den Gemeinden Expe⸗ 
ditionen ausgerüſtrt, die aber nicht einmal auf 
die richtige Fahrt führten, und jetzt iſt eine 
große Expedition, die mit allen Hilfsmitteln 
der Jägerei arbeitet, ausgerüſtet worden, um 


zun aͤchſt das Tier aufzuſpüren. Leicht wird es 


der Hauptſache iſt es doch ſein beſtrickender 
Melodienreichtum, der nun auch ſchon dra ma⸗ 
tiſche Akzente aufweiſt, welcher ſeine Werke 
beherrſcht und einen bleibenden tiefen Ein ⸗ 
druck hinterläßt. N 

Zur Feier der 100. Wiederkehr feines Ge 
burtstages (Verdi iſt am 9. Oktsber 1813 in 
Dör im damaligen 
Herzogtum Parma geboren), bringt unſe r 
„Thalia“⸗Theater, am Donnerstag, den 9. Ob. 
tober ſeinen „Troubadour“ zur Aufführung. 

Vor 50 Jahren (Jäner 1853 fand die 
Erſtaufführung in Rom ſtatt und all die lan⸗ 
gen Jahre konnten dem Werk nichts von ſeiner 
ſieghaften Schönheit nehmen. f 

Freilich darf man dabei nicht der vielen 
kleinen „Opernenſemoles“ (das Wort iſt eigent⸗ 
lich zu vornehm für dieſe Geſellſchaften) ge⸗ 
denken, die das Werk mit ein er ſcheußlichen 
Belegung (auch in Lodz) zu Tode quälten. Wir 
hoffen, den Meiſter durch eine würdige Vor ⸗ 
ltellung zu ehren. In dieſer Aufführung fing t 
auch unſer däniſcher Heldentenor Herr Blöru- 
ſkjold und die Koloraturſängerin Frl. Hilder 
zum erſten Pale und fo begehen wir, wie 
wohl alle Bühnen des Kontinents, ein Feſt 
aus Pietät für den Meiſter, aus Freude zur 


Schön wäre es, 
Requiem aufgeführt 
uns Bas Orcpeiter, 
Hoffen wir, 
es ſich zue 


Aufgaben in Marokks, aber um bes 
| 
| 


wenn wir des Meiſters 

hätten; aber dazu fehlt 
i das feiner Geburt harrt 
daß es nicht zu lange dauert, his 
wirklichen Leben durchringt. g 


Milan Roder. 


Nr. 458 


dieſe Expedition nun freilich nicht haben, be 
das Gebiet, in dem ſich das Raubtier gezeigt 


hat, iſt recht groß. Es umfaßt etwa einen 
Kreis mit den Punkten Leoben — Knittel⸗ 


feld — Wolfsberg — Höfling — Frohnleiten 


— Leoben. Die Regierung hat ein Schußgeld 
von 3000 Kronen ausgeſetzt. Es iſt dies ein 
Preis, der für jene armen Gegenden als ver⸗ 
lockend hoch anzuſehen iſt. Inzwiſchen leben 
die Aelpler jenes Gebiets in größter Angſt, 


und alle Blätter von Steiermark und Kärnten 


find voll von phantaftiſchen Berichten über den 
„Bauernſchreck “. 


Die „Neue Freie Preſſe“ hat von einer 


jagdlichen Autorität ein Gutachten über die 
Angelegenheit eingefordert und nachſtehenden, 
ſehr intereſſanten Bericht erhalten: Die erſte 


Expedition, überſtürzt ins Werk geſetzt, hatte 


keinen exſichtlichen Erfolg aufzuweiſen. Zeich⸗ 
nungen der Fährte eines der rätſelhaften Räu⸗ 
ber haben ergeben, daß es ſich um eine Groß⸗ 
katze, um einen Wüſten⸗ oder Dſchungelkönig 


handelt; auch vorgefundene „Loſung“ deutet 


darauf hin. Nebenher läuft eine „kleine“ 
Großkatze, das „Baby“. Nach Vermutungen 
ſchon mit öſterreichiſchem Bürgerrecht behaftet. 
Dann gibt es ein hyänenartiges Getier mit 
abſchüſſigem Rücken. Aber auch Wolfsfährten 
findet man und ſicher auch Hundeſpuren. 


Jetzt iſt eine neue Expedition in Tätigkeit, 


der eher Erfolg zuzuiprechen iſt, fie arbeitet 
berufsjägermäßig. ſtil und heimlich und mit 
allen Mitleln, die zur Jagd von großem Raub⸗ 


zeug verwendet werden: Anſitz an Luder⸗ und 


Kirrplatten, Anpflocken von lebenden Tieren, 
meiſt Schafen, auf Blößen und Hauen im Be⸗ 
reiche der Hochſize. Dazu kommt der Abtrieb 
des Weideviehs von den Almen, durch welchen 
das Unternehmen nur gefördert wird. Hinder⸗ 


lich iſt vor allem der Mond, der „abweſende“, 


der Neumond. Mondhelle Nächte hätten mög⸗ 
licherweiſe ſchon Ergebniſſe bringen können. 
Und welchen Freibeutern rückt dieſe Expedition 
zu Leibe? Vor allem der ominöſen Sroßkatze 
mit ihrem vermutlichen Sprößling, dann aber 
auch einer oder gar zwei anderen Gruppen von 
Räubern, in welchem noch eine Hyäne mithilft 
oder mittut. Die geſundenen Fährten variieren 
in der Größe zwischen 5½ und 13½ Zenti⸗ 


metern größten Durchmeſſers, ja auch bis 15 


Zentimeter; auf beſonders glitſchigem, weichem 
Boden kann aber auch eine mäßige Spur oder 
Fährte eine respektable Größe vortäuſchen. 


Das Verhalten der Hunde spricht auch dafür, 
der Stub⸗ und 


daß da oben in den Bergen 
Kbralpe, auch Gleinalpe verſchiedenartige Raub⸗ 
niere ihr Unweſen treiben müſſen. Während 
die Hunde in vereinzelten Fällen bei geriſſenem 
Weidevieh durchaus kein Intereſſe der Spur 
oder Fährte entgegengebrachten (was eher auf 
Hunde als Täter ſchließen läßt), kommen ſie 


ganz außer Rand und Band bar einem anderen 


Fall. Angſt und Schrecken erfaßt ſie, und zit⸗ 
lernd ſuchen fie Schus ber ihrem Herrn. Auch 
ſind ſie nicht zu bewegen, anzugreifen, wenn 


nächtlicherweile Räuber das Almvieh bedrohten. 


Nun aber zum ſageuhaften exotiſchen Raub⸗ 
geſindel, das knurrend oder miauend im nächt⸗ 


lichen Tunkel die Almen unſicher macht! Der 


Fährte ift man ſckon gefolgt, bis ſie ſich 
irgendwo in einer Schlucht verlor. Nun läge 


vor allem ziemlich nahe, daß man nicht nur 


vorwärts, jondern auch nach rückwärts der 
Fährte nachgegangen wäre, und dieſe Arbeit 
wäre von den maßgebenden Behörden zu leiſten 
geweſen. 

Das ind 
Zirkus in Deutlſch⸗Landsberg eine Großkatze, 
vermutlich eine Löwin, entſprungen ſein dürfte. 


Die zweite Expedition hat 1105 günſtigerer⸗ 


Momente, die inzwiſchen jür einen Erfolg oder 
Teilerfolg ſprechen, wie vereits bemerkt, noch 
immer keine leichte Arbeit. Schwer ius Ge⸗ 
wicht ſäut der Umstand, daß man eben bis 
eule nicht mit Beſtimmtgeit anzugeben ver⸗ 
mag, welche exotuchen Raubritter uch in den 
„Grenzbergen Öterermaris und Kärntens gerams 
treiben. Dit den hermiſchen Freibemern weiß, 
man ſich eher zu helfen. An Nalſchtagen ſehlt 
es nicht, kuhne Jäger lind gefunden, auch Gel o 
ut da, nur das Wild, vas rutjelgaſte Wild 
will ſich nicht auſſpüren laſſen und inzwischen 
iſt gan; Kärnten, Steiermarck, ja Oeſterreich 
uit den Behörden in Sorge. . 


Lodz, den 7. Oktober. 


Vom Tage. 
Reſpektwidrigkeiten gegen Ro⸗ 
dsjanko. — Die Verwaltungsbe⸗ 


„amten gegen das Parlament. 
Der Präsident der Reichsduma M. Ro⸗ 
dsjanko macht hin und wieder außerhalb der 
Duma von ſich reden und das muß man 
anerkennen, weil wir bei dieſen Gelegenheiten 
einem noblen männlichen Charakter des Präſi⸗ 
denten begegnen. „ ee 
Neulich hatte Rodsjanko ein Renkontre mit 
dem Kiewer Gouverneur N. Sukowkin. Davon 
wird in der Oeffentlichkeit an der Newa viel 
geſprochen. 5 
Solche Renkontres zwiſchen dem Präſidenten 
der Duma und Vertretern der Staatsgewalt 


Gerücht ſagt, daß einem wandernden 


laments wahren mußte gegen ſyſtematiſche 


Verſuche, die Volksvertretung zu untergraben. 
Voriges Jahr kam es während der Boro⸗ 


dino⸗ Feierlichkeiten zwiſchen Rodsjanko und 
höheren Pexſönlichkeiten zu einem Konflikt. 
Die Vertreter der Duma wurden vom Hof⸗ 
marſchallamt nicht berückſichtigt, wohl aber die 
Mitglieder des Reichsrats. Gegen dieſe Unter⸗ 
ſcheidung erhod der Präſident in der Duma 
Proteſt und als er nicht den gewünſchten Er⸗ 
folg fand, blieb er den Feierlichkeiten fern. 
Während der Februarfeſtlichkeiten in Pe⸗ 
tersburg ereignete ſich ein ähnlicher Zwiſchen⸗ 
fall. Rodsjanko kam in die Kaſanſche Kathe⸗ 
drale zum Gebet und bemerkte, daß die ver⸗ 


ſammelten Vertreter der Duma keinen ſo würdi⸗ 
gen Platz angewieſen erhalten hatten, wie die 


Vertreter des Reichsrats. Kurz entſchloſſen 
führte der Präſident ſeine Getreuen auf den 
Platz, auf dem die Mitglieder des Reichsrats 


ſtanden. ne 
Ein Fall im Kreml beim Sefteffen war 
ähnlicher Art. Dem Pröſidenten der Reichs⸗ 


duma wurde ein Platz zweiten Ranges ange ⸗ 
wieſen, während der Präſident des Reichsrats 


in dem ſogenannten Hofmarſchall⸗Teil ſaß. 
Rodsjanko beſtand darauf, daß der Präſident 


der Duma in der Platzanordnung dieſelbe Ehre 


genieße, die der Präſident des Reichsrats 
genoß. Fu ee 
Der oben erwähnte Konflikt mit dem Gou⸗ 


Chef des Gouvernements bezeugte dem Präſi⸗ 
denten der Reichsduma nicht den ihm gebühren⸗ 
den Reſpekt; er erklärte, er ſei für ihn eine 
Privatperſen, die er perſönlich nicht kenne und 
daß weder er nach der Polizeimeiſter verpflich⸗ 
tet ſeien, ihn, den Präſidenten, bei ſeiner An⸗ 


kunft am Bahnhof zu empfangen. 


Dieſes Verhalten des Kiewer Gouverneurs 


fand ein Nachſpiel in Petersb urg: Der Mini⸗ 


ſterpräſident erteilte dem in Frage kommenden 
Beamten Verhaltungsmaß regeln. ö 

Das iſt eine ganze Reihe von Reſpekts⸗ 
widrigkeiten gegen den höchſten Repräſentanten 
des ruſſiſchen Volkes, begangen durch höhere und 
niedere Verwaltungsbeamte. Im Grunde ſollten 


wir uns angeſichts der Zuſtände und Verhält ⸗ 
niſſe in den „Sphären“ oarüber nicht wundern. 


Was kann aus Nazareth Gutes kammen? 
Trotzdem müſſen wir uns ſehr wundern, denn 
in aller Welt iſt es unerläßlicher Brauch, dem 


höchſten parlamentariſchen Vertreter eines Vol⸗ 


kes, das zu dem eine Großmacht repräſentiert, 
die ihm gebührenden Thren zu zollen. Selbſt 


diejenigen Beamten und Perſonen, die zu dem 
Präſidenten im ſchärfſten Gegenſaß ſtehen, 


können ihm nicht verſagen, was ſie ihm ſchuldig 
find, oder ſie ſind mit dem Rainszeichen der 
Unbildung gebrandmarkt. a 

Die Reibungen hoher Verwaltungs beamten 
an dem höchſten Volksvertreter ſind im übrigen 
ein Zeiſen der Zeit. Die Herrſchaften, die in 


der Parteienerdnung rechts ſtehen, wollen alle 


von einem Parlament, das nicht durchgängig 
aus Mitgliedern der Rechten beſteht, nichts 
wiſſen. Das ift naiv, ja ſchreiens unkulturell. 
Das richtige Parlament hat in ſeiner Zuſam⸗ 
menſetzung ein gelreues Abbild vom Bolte dar⸗ 
zuſtellen und das iſt bei uns nicht einmal der 
Fall, da das rufſiſche Volk im ganzen liberaler 


it, als die Duma. Trotzdem ſind die Beamten 


mit dem Parlament unzufrieden! N 
Wäre es nicht endlich Zeit, daß das Ver⸗ 
waltungsbeamtentum ſich vor Europa ſchämte ? 
N Pharaon, 


Der Unterhalt der Poltzei und die hier⸗ 
für auf die Städte eutfaken den Ausgaben wer⸗ 
den demnächſt den Mimiſterrat beſchäftigen. In 
dem neuen Geſetz vom 5. Dezember 1912 über 
die Vergütung der ſtädtiſchen Ausgaben für 
die Polizei ſeitens des Fiskus findet ſich näm⸗ 


lich die Beftimmung, daß die Krone die Hälfte 


der bisher von den Städten geleiſteten Aus⸗ 
gaben zu übernehmen habe; bei der Durch ⸗ 
führung dieſes Seſetzes iſt man nun inſofern 


auf Schwierigkeit gestoßen, als „der Umfang 


und die nähere Definition dieſer Ausgaben 
nicht klargelegt ſeien. Auf einer diesbezüglichen 
Konferenz von Vertretern verſchiedener Reſſorts 
iſt, der „Ruſſk. Sſlowo“ zufolge, u. a. die 
Frage aufgeworfen worden, ob den Städten die 
der Polizei ein Stadthaus für die Einquar⸗ 
tierung zur Verfügung ſtellen, nur die tatſächlich 
effektuierten Ausgaben für den Unterhalt der 
betr. Gebäude, oder auch die Miete, die auf 
Grund der beſtehenden Mietpreiſe zu erheben 
wäre, vergütet werden ſolle. Das Miniſterium 
des Innern iſt der Anſicht, daß auch die Miete 
aus zuzahlen wäte, da ſonſt die Stadtverwal⸗ 
tungen für geeignete Gebäude reſp. Räumlich⸗ 
keiten wenig Sorge tragen würden; die Ver⸗ 
meter der übrigen Reſſorts erklärten dagegen, 
daß uur die talſächlich für den Unterhalt der 
Gebäude veraus gabten Gelder zu vergüten 
wären, nicht aber die Miete, die katſächlich 
nicht gezahlt werde. Dieſe ſtrittige Frage ſo 
nun dem Miniſterrat zur Entſcheidung vor ⸗ 
gelegt werden. 8 en 

T. Aus den Schulen. Der Chef der Lodzer 
Schuldirektion, Bielajew, ſchickte dem Magistrat 
unjerer Stadt ein Schreiben zu, in dem er 


verneur von Kiew war folgender Art; der 


8 Lodzer Zeitung — Dienstag, den 24. September (7. Vktober) 1913, 
find in letzter Zeit öfter vorgekommen. Kaft-| 

immer war die Urſache dabei, daß der Präſident 
die Würde ſeines hohen Poſtens und des Par⸗ 


aus dem Petrikauer 


Beling und Chaim Nagozinskt, wurden ver⸗ 


— — or 


. empfiehlt, u in allen Schulen wegen der drohen 
den Choleragefahr und der epidemiſchen Magen⸗ 


erkrankungen abgekochtes Trinkwaſſer bereit zu 
Halen een m 
r. Bon der Poſt. Bei der vierten Poſtfi⸗ 


liale am Leonhardt'ſchen Ringe wurde eine 
Sparkaſſe für die Einwohner der nächſten Um⸗ 
gebung eröffnet. In derſelben Filiale ſollen 96 
Käſten für die Korreſpondenz der dort wohnen ⸗ 


den Kaufleute und Induſtriellen nach dem 
Muſter der auf der Hau ptpoſt ſich befindenden 


Käſten errichtet werden. — Im Kontor der 
Hauptpoſt wurde eine mechaniſche Vorrichtung 
zum Stempeln der ankommenden und abgehen ⸗ 


den Brieſe eingerichtet. Dieſe verfolgt den 


Zweck, die Abfertigung der Briefe ſchneller zu 


gestalten. — Von der Hauptpoſt⸗ und Tele 


graphenverwaltung ging der Lodzer Hauptpost 
ein Projekt zu, laut welchem das Poſtgebäude 


derartig umgebaut werden ſoll, daß Zimmer zur 


Einrichtung von Kurſen für Allgemeinbildung 
und Erlernung fremder Sprachen für die Beam⸗ 
ten eingerichtet werden können. Auch fol für. 
dieſelben im Gebäude der Hauptpoſt eine Bi⸗ 
bliothek eingerichtet werden. — 5 


Eingefandt. Die Gottesdienſte 


auf dem evang. Friedhofe während 


der drei letzten Monate waren, wie das ja 


auch in den Kirchen nach den Gottesdienſten 


üblich iſt, mit freiwilligen Spenden verbunden. 
Die Spen den ſind für das evangeliſche Wai⸗ 
ſenhaus beſtimmt worden, weil auch dieſe An⸗ 
ſtalt während der Sommerzeit aus leicht er⸗ 
klärlichen Gründen keine oder doch nur ganz 
geringe Einnahmen aufzuweiſen hat. Die 
Glaubensgenoſſen, welche unſer Waiſenhaus 
regelmäßig unterſtützen, befinden ſich in der 
genannten Zeit in der Sommerfriſche. Um ſo 
dankbarer bin ich denjenigen Glaubensgenoſſen, 
die bereit waren, nach jedem Gottes dienſte ihre 
beſcheidenen Gaben dem Waiſenhauſe zuzuwen⸗ 


den. Ich fühle mich ihnen gegenüber zu einem 


kurzen Rechenſchaft verpflichtet, den ich hiermit 
erſtatte. Die Ge ſamteinnahme der 13 ſtattge⸗ 
fundenen Gottes dienſte, die mein Amtsbruder 
Baftor Hadrian und ich abgehalten haben, be⸗ 
trug 825 Rbl. 35 Kop. Jeder Gottesdienſt 
hat alſo, wenn auch die 2 halbverregneten 
Gottesdienſte mitberechnet werden, 63 Rubel 


49 Kop. eingebracht. Ausgaben: 1) an 


das Haus der Barmherzigkeit die Kollekte von 
13 Sonntagen nach Trinitatis 59 Rbl. 85 Kop.; 
2) für den Druck der Lieder 85 Rol. 2 Kop.; 
3) für Vorrichtung der Notſitze 17 Rbl. 70 
Kop.; 4) Vergütung an den Bläſerchor 51 Rbl., 
zujammen 213 Rbl. 57 Kop. Der Reingewinn 
für das Waisenhaus veträgt ſomit 611 Rl. 


78 Kop. Der Betrag des letzten Sonntags 


war der bedeutendſte und betrug 102 Rubel 
78 Kop. Allen, die zu dieſem Gewinn für 
das Waiſenhaus beigetragen haben, ſage ich 
hiermit im Namen der Waiſen den herzlichſten 
Dank. Möge das dort verkündigte Wort ihnen 
zum bejonderen Segen gedeihen. a 


N. Gundlach, Paſtor. 


Sr Prozeß gegen einen Polizeiſchutzmann. 


Vor der drilten Krimmalabteilung des Petri⸗ 
kauer Bezirksgerichts hatte ſich am Sonnabend 


der Polizeiſchutzmann von Brzezing, Filip Do⸗ 
cenko, 29 „jayıe alt, zu verantworten, der an⸗ 


geklagt war, am 13. Juli laufenden Jahres 
eine Menſchenanſammlung die vor dem Bene 


dziner Zirkus fanden, auseinauvergejagt zu 
haben, wober er den Bendziner Cinwohner 


Franciszek Leszenski ſchwer verwundete. Vor 


Gericht war ber Angeklagte geſtändig. Er 
wurde zu zwei Wochen Poltzeiarreſt verurteilt. 


T. Arreſtautentranſport. Geſtern wurden 
Zentralgefängnis 20 
Zwangsſträflinge nach Sibirien tranſportiert. 
9 von itznen wurden politiſcher Vergehen wegen 
verurteilt. . N 

r. Feſtgenommene Emigranten. Die Ge⸗ 
heimpolizei unſerer Stadt ergielt von der Sie⸗ 


radzer Polizei die Nachricht, daß dort 20 Emi⸗ 


granten feſtgenommen wurden, die ſich über die 


Srenze ſchmuggeln wollten. Der Chef der Ge⸗ 


heimpolizet begab ſich hierauf nach Sieradz, da 
angenommen wurde, daß die Emigranten aus 
Lodz wären. Dort erwies es ſich jedoch, daß 
die 20 Emigranten, 18 Männer und 2 Frauen, 
die nach Amerika reifen wollten und von 
Agenten hierzu verleitet wurden, aus dem Grod⸗ 
noer und Wilnaer Gouvernements ſtammen. 
Die Azenten, die Sieradzer Einwohner Schmul 


hafter und nach dem Polizeiarreſtlokal gebracht. 
Die Emigranten wurden per Etappe nach dem 
Orte ihrer Zugehörigkeit abgeſchickt. a 
r. Bom mufikaliſch⸗dramatiſchen Verein 
„Gutenberg“. Am Sonntag fand im Lokale 
des Buchdruckervereins an der Przejazdſtraße 
Nr. 12 eine außergewöhnliche Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder genannten Vereins ſtatt. 
Dieſelbe wurde um ¼12 Uhr vom Vereins- 
präſes Herrn Nowinski eröffnet, der in erſter 
Linie den Tätigkeitsbericht verlas, der auch 
angenommen wurde. Der Vereinskaſſterer brachte 
alsdann den Kaſſenbericht zur Verleſung, der 
gleichsfalls angenommen wurde. Zum Vorſitzen⸗ 
den der Verſammlung wurde Hierauf Herr 
Slawinski gewählt, worauf zur Wahl der Ver⸗ 
waltungsmitglieder anſtelle der Ausſcheidenden 
geſchritlen wurde. Zum Präſes wurde Herr 
W. Slawinski gewählt, zum Schriftführer Herr 


St. Krejan, zum Wirt Herr Guminski und 
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zur Ergänzung der Repiſtenskommiſſton Herr 
J. Przybylski. Es wurde beſchloſſen, an die⸗ 
jenigen Mitglieder, die im Zahlen der Mit⸗ 
gliedsbeiträge rückſtändig ſind, Mahnbriefe zu 
verſenden, und fünfzehn Theaterſtücke, die ge⸗ 
legentlich von einem Mitgliede empfohlen wor⸗ 
den ſind, anzukaufen. Der Antrag beim Verein 
einen gemiſchten Geſangchor zu gründen, wurde 
der Verwaltung zur näheren Ausarbeitung über⸗ 
laſſen. Zum Regiſſeur wurde Herr Gurecki 
berufen. Die Verſammlung fand um 2 Uhr 
ihr Ende. ö 
Odeon. Die Liebe Wacht ... it der 
Namen des Filmdramas, welches heute im 
Odeon zur Vorführung kommt. In 3 großen 
Akten ſehen wir ein ſehr ſpannendes und inte⸗ 
reſſantes Sujet. Dieſer Film gehört nicht zu 
den gewöhnlichen Erzeugniſſen der Kinemato⸗ 
graphie, was ſchon an der reichen prunkvollen 


Ausſtattung, tadelloſem Spiel der Darſteller 


und zuletzt an der meiſterhaften Inſzenierung, 
was bei einem Filme die Hauptſache iſt, zu 
ſehen. Der Inhalt iſt ſehr packend und ſtellen⸗ 
weiſe ſogar hinreißend. Dieſer Film iſt ein 
erſtklaſſiger Schlager und wird ſicherlich beim 
Publikum den größten Erfolg haben. „Johann 
im Rauſch“ iſt eine gelungene Komödie mit 
ſehr gut zuſammengeſtellten humorvollen Szenen. 
Sehr intereſſant iſt die lehrreiche Naturauf⸗ 
nahme „Entomologiſche Beobachtungen“. Außer 
Programm wird noch ein packendes und ſehr 
flott geſpieltes amerikaniſches Drama unter 
dem Titel „Unter Indianern“ gegeben und die 
große Rundſchau aus aller Welt vervollſtändigt 
das heutige Elite⸗Programm im Odeon. 

r. Der Fabrikmeiſterverein hielt am Sonn ⸗ 
abend in feinem Lokale am Neuen Ringe Ne. 6 
die übliche Monatsſitzung jeiner Mitglieder ab. 
Zuerſt wurde beſchloſſen, die Protokolle der vor ⸗ 
hergegangenen Verſammlungen, die ſeinerzeit 
verleſen wurden, zu beſtätigen. Deu zweiten 
Punkt der Tagesordnung betraf die Angelegen⸗ 
heit des Baues eines eigenen Heims. Eines 
der Mitglieder ſuchte in einer kurzen Anſprache 
Stimmung hierfür zu machen, mit der Auffor⸗ 
derung, die für den Bau deklarierten Summe n 
möglichſt bald einzuzahlen. Um dieſe Angele⸗ 
genheit endgültig zu erledigen, wurde beſchlof⸗ 
ſen, ein Komitee zu wählen, daß ſich mit dem 
Einkaſſteren der ausſtezenden Gelder befaſſen 
ſoll. Gewählt wurden die Herren: W. Koz⸗ 
lowski, A. Krol, S. Macinskt, Chr. Prämm, 
R. Czarszecki, J- Köhler, K. Skworowski, C. 
Jaskielski, A. Giezoranski, S. Hortal, B. Cgoj⸗ 
nacki, S. Nolczynski, J. Prümm und W. Szaf⸗ 
lik. Die Anweſenden ſtellten alsdann den An⸗ 
trag, vor dem Advent ein Vergnügen zu ver⸗ 
anſtalten. Nachdem noch vier neue aktibe und 
vier Protektionsmitglieder in den Verein auf ⸗ 
gensmmen wurzen, ſchloß der Vorſitzende die 
Sitzung. „ en 

r. Der Färbermeiſterverein hielt am Sonne 
abend abend um 8½ Uhr in feinem Lokale, 
Nawrotſtraße Nr. 38 unter dem Vorſitz des 
Präſes Herrn Joſef Bartosz in Anweſenheit 
von 26 Mitgliedern die übliche Monatsſitzung 
ab. Es wurde beſchloſſen, daß das Stellenver⸗ 
mittelungsbüro des Vereins am Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonnabend jede Woche von 7¼ 
bis 9½ Uhr abends für die Intereſſenten ge⸗ 
öffnet jein, und daß das für dieſe Saiſon in 
Ausſicht genommene Vergnügen erſt im Kar⸗ 
neval nächſten Jahres veranſtaltet werden ſoll. 
Zwei ſtellungsloſen Färbermeiſtern, die Nicht⸗ 
mitglieder find, wurde von dem Verein eine 
einmalige Geldunterſtützung erteilt. Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener interner Angelegenpeiten 
wurde die Sitzung um 9½½ Uhr geſchloſſen. 

r. Eine Geſchichte aus dem dunkelſt en 
Lodz. Vor einigen Wochen berichteten wir 
unter dieſem Ziiel über einen nächtlichen Ueber⸗ 
fall des Zuhälters Reinhold Scheinert auf ein 
Mädchen, das er mit Gewalt dem Laſter zuge⸗ 
führt hat. In einer Nacht, als das Mädchen 
aus einem Freudenhauſe entwichen war, begege 
nete es Scheinert, der es in den Torweg eines 
Haufes an der Nikolajewskaſtraße zerrte und 
dasselbe dort zu würgen begann. In dieſem 
Moment ging ein dienſthabender Revieraufſeher 
vorüber, der den Zuhälter zuſammen mit dem 
Mädchen nach dem Polizeiamt brachte. Schei⸗ 
nert wurde nun vom Petrikauer Gouverneur 
auf adminiſtrativem Wege zu drei Monaten 
Polizeiarreſt verurteilt. Des Vergehens gegen 
das Miädchen ſelbſt wird ſich Scheinert noch 
beſonders vor dem Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten haben. 

T. Die Steinkshlen werden teuer. Die 
Verwaltungen der Wombrowaer Kohlengruben 
beſchloſſen, den Preis für Kohle zu erhöhen, 
was bereits in Kraft getreten iſt. Die 
Kohlen, die früher an der Bahn 1 Rbl. 40 
Kop. pro Korzec keſteten, werden jetzt mit 1 
Hol, 50 Kop. bezahlt. Im Detailverkauf ſind 
die Kohlenpreiſe von 1.50 auf 1 Rol. 68 
Kop. pro Korzec geſtiegen. Wie wir erfahren, 
werden weitere Preisſteigerunzen erwartet. 

r. Zum Nanbmord in Baluty. Geſtern 
nachmittag um 5 Uhr wurde auf dem iſraeli⸗ 
tiſchen Friedshofe eine Sektion der Leiche des 
ermordeten Händlers Wolf Gelbard vorgenom⸗ 
men. Anmwejend waren der Unterſuchungs⸗ 
richter des 1. Bezirks, ein Polizeiarzt, der 
Priſtaw des 1. Polizeiamts ete. Es wurde 
jeſtgeſtellt, daß der Tod durch eine Verwun⸗ 
dung, die dem Ermordeten in den Rücken bei⸗ 
gebracht wurde und das Herz streifte, erfolgt 
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ſei Bis jetzt iſt man den 
auf a gekommen. 
1. Ein ſcheues Pferd. Geſtern abend li 
aus dem Torwege des Hauſes Nr. 79 an 150 
Ziegelſtraße ein ſcheugewordenes Pferd auf die 
traße in der Richtung nach der Petrikauer⸗ 
ſtroße. Auf der Straße entſtand unter den 
Paſſanten eine Panik, umſomehr, als einige 
Perſonen es wagten, dem Pferde in die Zügel 
zu fallen, um es feſtzuhalten, wobei ihnen dies 
jedoch nicht gelang, und fie leicht verletzt wur⸗ 
den. Erſt vor dem Haufe Nr. 21 an der Pe⸗ 
trikauerſtraße lief das Pferd auf den 14 jährigen 
Fiſchel Rotkopf, dem Sohne eines Hausver⸗ 
wealters und verletzte ihn ſchwer. Danach erſt 
ge lang es, das Pferd aufzuhalten. 
Y. Steckbrieflich verfolgt wird der Eine 
wohner der Gemeinde Radogoszez A. Kaufe 
mann, 39 Jahre alt, der auf Grund des Art. 
940 angeklagt iſt. i 
Kirchliches. Morgen, Mittwoch, wird im 
Betfaal zu Alt ⸗Rokicle abends 8 Uhr Bibel. 
ſtunde gehalten. e 
m. Ein diebiſches Dienſtmädchen. Der 
Beſitzer der Waſchanſtalt an der Widzewska⸗ 


ſtraße Nr. 49, teilte der Polizei mit, daß ſein 


Dienſtmädchen Tekla Kazimierczak Wäſche ge⸗ 
ſtohlen habe. Im Koffer des Dienſtmädchens 
fand die Polizei bares Geld im Betrage von 
116 Rbl. 50 Kop. Das Mädchen wurde ver⸗ 
haftet. 

J. Feuer in der Umgegend. Im Dorfe 
Guzow, Gemeinde Goſpodarz, brach vorgeſtern 
im Hauſe des Landwirten Wl. Jurek Feuer 
aus, wobei das Haus teilweiſe verbrannte. 
Der Schaden beträgt circa 400 Rbl. 


Caſino. Die Beſucher des Caſino werden 
im laufenden Programm einen wirklichen Kunſt⸗ 
genuß haben. Ein Zaktiges Filmdrama unter 
dem Namen „Der ſchwarze Diamant“ entwickelt 
eine ſehr ſpannende Lebens geſchichte. Die erſte 
Hälfte des Dramas ſpielt in Europa, die an⸗ 
dere Hälfte in Afrika und ſehen wir hier ko⸗ 
loſſal ſpannende Momente. Raubtierjagden 
ſind mit größter Realiſtik wiedergegeben. 
Szenen in dieſem Filme find äußerſt geſchickt 
geleitet und die Bewegungen ſind überaus 
durchdacht. An Pracht der Ausſtattung ebenſo 
wie an Vorzüglichkeit des Spiels der Schau⸗ 
ſpieler und angewandter Durchführung der 
Inſzenierung, die einfach künſtleriſch iſt, ſtellt 
ſich dieſer Film an erſter Stelle der Kino- 
ſchöpfungen. „Der ſchwarze Diamant“ iſt ein 
Filmdrama von ganz eminenter Wirkung. 
„Moritz und die Kravattennadel“ iſt eine rei⸗ 
zende Humoreske, wo der Liebling des Kino⸗ 
publikums Prince die Hauptrolle trägt und 
durch ſein Spiel bei den Zuſchauern Lachſtürme 
hervorruft. Reizend iſt die Naturaufnahme der 
Stadt Indiens, Pon Dichery. Sehr packend 
iſt ein amerikaniſches Drama, welches außer 
Programm geboten wird, und vielſeitig iſt 
diesmal die illuſtrierte Rundſchau aus aller 
Welt. i 

m. Falſcher Alarm. Geſtern gegen 10 Uhr 
abends wurde die Polizei telephoniſch davon in 
Kenntnis geſetzt, daß ſich im Pauſe Nr. 36 an 
der Przelazdſtraße Banditen aufhalten. Es 
wurde ein ſtarkes Polizeiaufgebot dorthin ab» 
geſchickt, jedoch ſtellte es ſich heraus, daß auf 
dem Hofe dieſes Hauſes zwei betrunkene Män⸗ 
ner eine Schlägeret inszeniert hatten. 


m. Bedeutender Diebſtahl. In der heuti⸗ 
gen Nacht drangen unbekannte Diebe in das 
Manufakt urwarenlager von S. Maroko (Nowo⸗ 
miejskaſtraße 26) ein und ſtahlen 100 Stück 
Ware im Werte von 6,000 Rbl., ſowie eine 
eiſerne Kaſſette, in der ſich 190 Abt, in bar 
befanden. TE 

m. Berhaftung von Emigranten. In 
der Nacht vom Freitag auf Sonnabend ver- 
haftete der Ehef der Lodzer Unterſuchungspo⸗ 
lizei Rachmaninow in der Umgegend von 
Steradz zwei Agenten, Schmul Celnik und 
Chaim Rogozinski, die 18 Männer und 2 
Frauen über die Grenze bringen wollten. 


X. Ueberfall. Geſtern um 10½ Uhr abends 
wurde vor dem Hauſe Nr. 4 an der Lagiewnicka⸗ 
ſtraße der Maurermeister St. Paszynski über 
fallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtand am 
Kopfe verletzt. Die er ſte Hilfe erteilte ihm ein 
Arzt der Rettungsſtation. 

r. Plötzlicher Tod. Geſtern um 11 Uhr 

morgens ſurzte vor dem Hauſe Nr. 11 an der 
Podrzeczuaſtraße ein unbekannter Iſraelit ohn⸗ 
mächtig nieder. Ehe noch irgend welche Hilfe 
kommen konnte, hauchte der Oynmächtige ſeinen 
Geiſt aus. Der Verſtorbene erwies ſich als 
der 68jährige Bettler Abram Gwizdzals ki. 

* Elend. Vor dem Haufe Nr. 63 an der 
Petrikauerſtraße wurde der Zöjährige Straßen⸗ 
händler Makſym Pilaloo im Zuftande völliger 
Erſchöpfung inlolge Hunger aufgefunden. — 
In gleichem Zuſtande wurde vor dem Hauſe 
Nr. 21 an der Woldorskaſtraße der 48jahrige 
Icek Horowicz aufgefunden, Er wurde im otet⸗ 
rungswagen nach dem Poznanskiſchen Hoſpital 

gebracht. N ü 

X. Tramwatunfall. Geſtern um 7 Uhr 
abends wurde auf dem Geyerſchen dinge der 
72jährige Joſef Karpinski von einem Waggon 
der elelktriſchen Straßenbahn überfahren, wo⸗ 
bei er einen Bruch des Unken Beines erlitt. 
K. wurde im Retlungswagen nach dem Alexan⸗ 
der hospital gebracht. 


Mördern noch nicht 


Alle 
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ihre Quarlalſitzung ab. 


ſich am vergangenen Sonntag um 5 Uhr nach⸗ 


Lod zer Zeitung — Dienstag, den 


Spenden. Bei einer Feier bei Herrn D. 
Schärfer aus Anlaß ſeiner 30jährigen Tätigkeit 
in der Firma Ch. Wutke wurden zum Beſten 
der Unfallrettungsſtation durch die Herren R. 
Schärfer und F. Motylewski 8 Rubel 65 Kop. 
geſammelt. — Auf einer Feier aus Anlaß des 
25 jährigen Ehejubiläums des Herrn Johann 
Kreibich wurden zum Beſten der St. Stanislaus⸗ 
Koftka⸗Kirche 9 Rubel 15 Kop. geſammelt. 

x. Schlägerei. Geſtern um 10 Uhr abends 
wurde vor dem Hauſe Nr. 70 an der Prze⸗ 
jazdſtraße der 55jährige Arbeiter Iwan Woro⸗ 
nicez während einer Schlägerei mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe verletzt. Die 
erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation. „ Fr 
m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des S. 
Borchowski (Kamiennaſtraße Nr. 1) wurden 
verſchiedene Sachen im Werte von 300 Rbl., 
aus dem Koloni alwarenladen von B. Lauber⸗ 
ſtein (Franeiskans kaſtraße Nr. 30), verſchiedene 
Waren im Werte von 130 Rbl., aus der Woh⸗ 
nung des Ch. Silbermann (Petrikauerſtraße 
Nr. 14) verſchiedene Sachen im Werte von 
200 Rbl. und aus der Wohnung des P. Gon⸗ 
daruk (Nowo⸗Cegielniana ſtraße Nr. 42) ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 100 Rbl. und 
ein Paß geſtohlen. — Aus der Fabrik von 
J. Kliger (Lesnoſtraße Nr. 3) wurde Garn im 
Werte von 100 Rbl., aus der Wohnung von 
J. Myszkowski (Cegielnianaſtraße Nr. 140), 
verſchiedene Sachen im Werte von 180 Rbl. 
und aus der Wohnung des Joſef Jagiello 
(Widzewskaſtraße Nr. 36) Garderobe im Werte 
von 100 Rbl. geſtohlen. ö 


St. Zgierz. Von der Schule. Laut 
Verordnung der Schuldirektien wurde der jün⸗ 
gere Lehrer der zweiklaſſigen Schule in Zgierz, 
Herr F. Lentz, nach Rawa verſetzt; auf ſeine 
Stelle wurde der Lehrer aus Rawa, Herr Rode⸗ 
wald, ernannt. 

— St. Vom Jünglingsverein. Am 
Sonntag, den 12. Oktober veranſtaltet der hie⸗ 
ſige Jünglingsverein im Saale des Waiſen⸗ 
hauſes um 7 Uhr abends einen Vortragsabend. 
Das Programm iſt ſehr reichhaltig und ver⸗ 
ſpricht ſehr intereſſant zu werden. Aus dieſem 
Grunde iſt zu erwarten, daß der Beſuch ein 


guter ſein wird. 5 Eu ale 

— St. Von der Schloſſermeiſter⸗ 
Innung. Am letzten Sonntag nachmittag 
um 4 Uhr hielten die Schloſſermeiſter ihre 


Quartalſitzung ab. Den Vorſitz führte der 


Oberälteſte Herr Theofil Modro. Es wurden 
9 Lehrlinge freigeſprochen und 10 eingeſchrie⸗ 
ben; in die Zahl der Meiſter wurde ein Geſelle 
aufgenommen. N m : = 
— St. Von der Tiſchlermeiſter⸗ 
Inn ung. Am geſtrigen Montag nachmit⸗ 
tags 5 Uhr hielten die Tiſchlermeiſter im eige⸗ 
nen Lokale an der Sieradzkaſtraße Nr. 114 
Den Vorſitz führte der 
Oberälteſte Herr Friedrich Schmidt. Da keine 
beſondere Angelegenheiten zu erledigen waren, 
wurde die Sitzung um 7 Uhr abends ge⸗ 
ſchloſſen. a g f 
Pabianice. Spenden. (Eingeſandt.) An⸗ 
läßlich der Einweihung einer neu erbauten Mühle 
wurden bei Herrn Krauſe jun. in Joachim durch 


H. A. Stengel 8 Rbl. für die Armen der Bar 
bianicer Gemeinde geſammelt und dem Unter⸗ 


zeichneten zur Verfügung geſt ellt. Ferner find 
demſelben in letzter Zeit noch folgende Spen⸗ 
den übergeben worden: N. N. Rbl. 450 (für 
die äußere Miſſion), Frau Beilſtein 2 Rbl. (für 


die ev. Kirche in Czenſtochau). Für die Armen: 


Frau Rosner 10 Rbl., Frau Schmidt 1 Rl. 

Für all dieſe Gaben dankt herzlich und wünſcht 

Gottes reichen Segen N 
Paſtor E. Engel. 


x. Warſchau. Durchfahrt des Mt 
nifterpräfidenten Am Sonntag um 1 
Uhr nachmittags iſt in einem Kurierzuge der 
Weichſelbahn der Miniſterpräſident Kokowzow 
in Warſchau eingetroffen. Auf dem Breſter 
Bahnhof wurde der Miniſter vom Gehilfen des 
Generalgeuverneurs Eſſen, General⸗Leutenant 
Uthoff und anderen Vertretern der Behörde 
empfangen. Vom Bahnhof aus begab ſich der 
Miniſter mit Gemahlin nach dem Hotel „Po⸗ 


lonia“; um 4 Uhr beſuchte er in Begleitung 


des Herrn Eſſen die neue orthodoxe Kirche am 
Sächſiſchen Platz. Um 4 Uhr 30 Min. reiſte 
Kokowzow nach dem Auslande av. 

— x Ein blutiges Drama ſpielte 


mittags im Dorfe Sobolew ab, das in der 
Nähe der Station der Weichſelbahn desſelben 
Namens liegt. Der Chef der Poſtſilisle in So⸗ 
bolew, Czerwiasz, war mit feinem Gehilfen 
Archipow unzufrieden und reichte am verganges 
nen Sonnabend feiner Behörde einen Rapport 
mit der Bitte ein, Archipow zu entlaſſen. Ars 
chipow, der davon erfahren hatte, erſchien in 
der Wohnung des Czerwiasz und feuerte auf 
ion einige Revolverſchüſſe ab, durch die Cz. 
tödlich verletzt wurde. Durch die Schüſſe alar⸗ 
miert, kam aus dem benachbarten Zimmer die 
Frau des Cz., die ein Kind auf dem Arm 
trug, Archipow feuerte auch auf Frau Cz. 
einen Schuß ab, durch den ſie ſchwer verletzt 
wurde. Nach der Mordtat lief Archipow in 


ſeine Wohnung und jagte fi eine Kugel in den 


Kopf. Er war auf der Stelle 1ot. Durch die 
Schüſſe alarmiert, eilten der Stations vorſteber 


24. September (7. Oktober) 1918. 


Zwangsarbeit verurteilt 


beſte Oper „Troubadour auf geführt. 


und ein Gendarm herbei. Sie fanden Cz. tot 
r; ſeine Frau lag ſchwer verletzt auf dem 


vor; r ö ie 
Fußboden. Die Haupturſache der Mizsverſtänd⸗ 


niſſe zwiſchen dem Poſtchef und ſeinem Unter⸗ 


gebenen ſoll angeblich auf ein Liebesverhältnis 
zwiſchen Frau Czerwiasz und Archipow zurück⸗ 
zuführen fein. ee 
— xX. Brand in Oſieck. Am 3. d. M. 
brach um 2%, Uhr nachmittags im Flecken Oſieck 
Feuer aus. Es entſtand im Hauſe des Schmul 
Szpekulant auf dem Ringe und wütete die 
ganze Nacht hindurch. An der Brandſtätte er⸗ 
ſchienen die Feuerwehren aus Pilawa, Gar⸗ 
wolin und Paryſow. Mehrere Wohnhäuſer 
brannten vollſtändig nieder. N s 


Gerichtschronik. 


X. Lodzer Banditen vor dem Kriegs⸗ 
gericht. Geſtern verhandelte das Warſchauer 
Kriegsgericht einen Prozeß gegen die Lodzer 


Einwohner Karl Wolle, Anton Szymanski und 


Stefan Wozniakowski, die angeklagt waren, 
den Friſeur Felix Cieslak an der Przendzal⸗ 
nianaſtraße Nr. 56 ermordet zu haben. Sämt⸗ 
liche Angeklagten wurden zu 20 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. i 

x. Urteilsmilderung. Einem gewiſſen 
Wl. Cholewa, der wegen Mordverſuchs auf 
einen gewiſſen Romuald Kapu ſta zu 8 Jahren 
worden war, wurde 
das Urteil vom Warſchauer Generalgouverneur 
auf 4 Jahre Zwangsarbeit herabgeſetzt. 


Theater, Kunst und Wissensch 
| Thalia-Theater. 
Deborah, Schauſpiel in vier Akten 
von J. H. Moſenthal. N 
Der alte Moſenthal konnte wieder mal zu 


Ehren kommen. Der Wert des Dramas liegt 
in klangvoller Sprache und in Rührſeligkeit. 


1 


Die letztere Eigenſchaft iſt ſein konſervierendes 


Element, denn was Rührendes, ſelbſt wenn es 
abgeſtanden ift, gefällt doch immer dem großen 
Publikum. Richtig mag es ja wohl auch ſein, 
dem Publikum nicht immer ernſte klaſſtſche 
Dramen zu bieten, ſondern auch weniger Wert⸗ 
und Würdevolles. Je verſchiedener das klaſſi⸗ 
ſche Repertoire, um ſo intereſſanter. 
Den Inhalt des Dramas brauchen wir 
nicht wiederzugeben; auch eine Charakteriſte⸗ 
rung im Zuſammenhang mit dem Spiel er⸗ 
übrigt ſich. i 
Die Titelrolle wurde von Frl. Thea Sy⸗ 
ring mit der nötigen Kraft und Leidenſchaft 
dargeſtellt. Der Liebesſchmerz der verſtoßenen 
Jüdin war echt. Selbſt ergreifende Momente 
ſchuf das Spiel der Künſtlerin namentlich ge⸗ 
gen den Schluß des Dramas zu. Die Ver⸗ 
zweiflung paarte ſich mit Wildheit, mit einer 


Wildheit, wie fie eine zerriffene Seele hervor⸗ 


bringen muß. i e 
Joſeph (Herr Walter) und Hanna 
(Frl. Tarmin) kamen in befriedigender Ge⸗ 
talt aus dem Guß heraus. 
Mit dem Ortsrichter Lorenz wußte Herr 
Brönner trefflich Beſcheid. Man ſpürte in 
ſeinem Spiel ſo recht die reflektierende und ab⸗ 
wägende Natur des erfahrenen Mannes. 
Der Schulmeiſter des Herrn Doerry und 
der Abraham des Herrn Kögel waren kleine 
hübſche Leiſtungen. e f 
Auch die kleine Tietz ſei erwähnt, die 
das kleine Mädchen recht brav. fpielte. 
Die Regie hatte glatte Arbeit getan und 
dieſes Verdteuſt gebührt Herrn Doerry. 
BR : Figllant. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Mittwoch, fin- 
det die dritte Aufführung des „Lachenden 
Ehemanns“ ſtatt. Der Melodienreichtum, 
die Schönheit der Muſik, das glänzende Lib⸗ 
rette, Hand in Hand mit der vorzüglichen Dar⸗ 
ſtellung durch die Damen Holms und Tharau, 
ſowie der Herren Teumann, Broenner, Bredow 
uud Rennſpies haben der Operette in den bis⸗ 
herigen Aufführungen zum Erfolg verholfen, 
der ihr auch weiterhin treu bleiben dürfte, ſo 
daß der „Lachende Ehemann“ ſicher noch eine 
ganze Reihe von Vorſtellungen hier erleben 


wird. Donnerstag wird zur Feier des hun⸗ 


dertjährigen Geburtstages Verdis, deſſen 

Die 
Leonore ſingt unſere Coloraturſängerin Frl. 
Olive Hilder, während Frl. Wally von Steh⸗ 
czyk in der Partie der „Azucena“ wieder eine 
Altpartie ſingt. Den Luna ſingt Herr Holt⸗ 
haus und in der Hauptpartie des Troubadour 
debütiert unſer neuer Heldentenor Paul 
Björnskjold, ein Schüler des berühmten Ber⸗ 
liner Kgl. Hofopernſängers Paul Knüpfer. Herr 
Björnskjold, ein Däne, der bereits mit Erfolg 
an der Hofoper in Kopenhagen tätig und auch 
in der letzten Theaterſaiſon als Vertreter des 
Jack Joyce im „Farmermädchen“ der Liebling 
des Berliner Publikums war, wird wohl auch 
hier nach der Stretta durch ſeine ſchöne Stimme 
die Gunſt des Publikums mit Leichtigkeit er⸗ 
ringen. Die Regie führt Herr Baſſin, die 
muſikaliſche Leitung liegt in den Händen des 
Herrn Milan Roder, jomit if alſo die Gewähr 
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zertrümmert. 


Nr. 458 
genußreichen Opernabend zu ver- 


gegeben einen 
leben. N 
Alliance Fraugaise. Am Sonnabend er ⸗ 
öffnete die biefige Sektion der franzöſiſchen 
Vereinigung ihre neue Saiſon. Im Saale des 
Technikervereins fand der erſte Vortrags abend 
ſtatt, den Madame Latour aus Paris über 
„Das Theater des Jahres“ hielt. In inter⸗ 
effanter Weiſe ſprach ſie über die neueſten Er 
zeugniſſe der franzöſiſchen Bühnenliteratur, die 
faſt ſämtlich ihre Uraufführung an Pariſer Büͤh · 
nen erlebten. Aus der Reihe der heutigen 
großen Dramatiker griff fie Poſtand, Henri 
Bataille, Hervien und Brieux heraus, die auch 
im Ausland allgemein bekannt find. Sie be · 
ſchäftigte ſich daun noch mit mehreren Schrift⸗ 
ſtellern, die zwar in Frankreich einen guten 
Ruf genießen, außerhalb ihres Vaterlandes 
aber Fremde ſind. Die Rednerin gab zugleich 
eine charakteriſtiſche Inhaltsangabe aller auge 
führten Werke und zitierte hierauf mit ihrem 
Gatten verſchiedene Szenen aus einzelnen Dra⸗ 
men, die allgemeinen Beifall ernteten. f 


Große Eiſenbahn⸗ 
Kataſtrophe. 


X. Die geſtrige Eiſenbahnkataſtrophe auf der 
Station Dünaburg, worüber wir in der heutigen 
Morgenausgabe kurz berichteten, hat bedeutend 
größere Dimenſionen angenommen, als an⸗ 
fänglich geglaubt wurde. Die Zahl der Opfer 
beträgt über 70 an Toten und Ver- 
wundete n. Dieſe Kataſtrophe iſt die größte 
im Ruſſiſchen Reiche innerhalb der letzten 
Jahre. ET 
Ueber die Urſache der Kataſtrophe liegen 
uns folgende Meldungen vor: Der Kiewer Zug, 
der nach Petersburg geht und um 2 Uhr 
40 Min. nachts in Dünaburg eintrifft, ſtieß 
mit einer Lokomotive zuſammen, die auf einem 
falſchen Gleiſe ſtand. Der Anprall war furcht⸗ 
bar. Beide Lokomotiven wurden vollſtändig 
Vom Eiſenbahnperſonal wurden 
auf der Stelle getötet: der Oberkoendukteur 
Lunacz, ſowie zwei Führer. Wie bisher feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, erlitten folgende Paſſa⸗ 


giere ſchwere Verletzungen: 1) der Jutendan⸗ 


turbeamte M. Froſt, 2) der Korreſpondent des 
Petersburger Blattes „Dzien“ Jeſef Dolinde, 
3) der Wagenſchmierer Loſhdygin, 4) der Kellner 
des Reſtaurationswagens Mahmed Feli, 5) die 
Eheleute Senajds und Borys Gradomzßki, 6) 
der Student Witold Koſickt, 7) der Heizer 
Brednikow, 8) ein gewiſſer Gregor Hieronißki, 
9) der vereid. Rechtsanwalt, Donat Kampan, 
10) Joſef Puſtawoda, 11) Student Theodor 
Ihumenow, 12) Kondukteur Januszenko, ferner 
die Paſſagiere Ludwig Auguſtowicz, Georg 
Ignatjew, Michael Gontſcharewitſch, W. Siemja⸗ 
nikow und Moſes Berlin. ö 
Die Verwundeten wurden nach dem Eiſen⸗ 
bahnhoſpital gebracht. Um 1 Uhr nachmittags 
wurden die Trümmern der Waggons fortge⸗ 
räumt, wobei noch 3 Leichen aufgefunden 
wurden, und zwar ein Offizier, ſowie ein 
Paſſagier, der in ſeinen Armen ein Kind 
krampfhaft hielt. e 
Der Ort der Kataſtrophe ſteht ſchauderhaft 
aus. Unter den Paſſagieren befand ſich an ⸗ 
geblich auch der Führer der Oktsbriſten 
Gutſchkow. f f 
K. Dünaburg, 7. Oktober. Bisher wurden 
20 Leichen geborgen. Nach dem Eiſenbahn⸗ 
hoſpital wurden 47 Verletzte, darunter 20 
ſchwer, gebracht. Man nimmt an, daß unter 
den Trümmern ſich noch Getötete befinden. 
Der Eilzug ging aus Kiew über Wilna nach 
Petersburg. g 5 
K. Dünaburg, 7. Oktober. Es wurde die 
freiwillige Feuerwehr alarmiert, um unter den 
Trümmern der Waggons Leichen zu ſuchen. 
Einige Perſonen ſind derartig entſtellt, daß 
man ihre Perſönlichkeit nicht feſtſtellen kann. 
Unter den Toten befindet ſich der Aviatiker 
Styplaczek, der einen Flug aus Berlin nach 
Petersburg unternehmen wollte. N 


K. Petersburg, 7. Oktober. Der Zufeme 
menſteß der Eiſenbahnzüge in Dünaburg hat 
hier einen niederſchmetternden Eindruck hervor ⸗ 
gerufen. Auf dem Warſchauer Bahnhof harrte 
eine große Menſchenmenge, die auf Nachrichten 

vom Orte der Kataſtrophe wartete. Nach den 

letzten Meldungen ſind der Kataſtrophe zum 
Opfer gefallen: 14 Männer und 2 Frauen 
tot, 28 Frauen verwundet. In Wilna 

herrſcht Aufregung, da mehrere Einwohner 

dieſer Stadt nach Petersburg fuhren und bisher 
keine Nachrichten über ihren Verbleib geſandt 
haben. 8 5 
P. Petersburg, 7. Oktober. Der nach 
Dünaburg entſandte Chef der Verwaltung der 
Eiſenbahnen, Wiktorow, teilt mit, daß dia 
Urſache der Kataſtrophe darauf zurückzuführen 
ſei, daß der Führer des Zuges Nr. 3, der die 
Lokomotive dem Depot zuführen ſollte, das 

Abfah rtsſignal gab, ohne ſich zu überzeugen. 
ob auch die Weiche richtig geſtellt iſt. Der 
Maſchtuiſt dieſes Zuges beachteie gleichfans 


mo | 
Ser die Beiden der Weiber” 
barauf rechnete, daß ſchon der Führer dies be⸗ 
ſorgt hätte. In deſſen waren die Weichen auf 


die Hauptlinie gerichtet, auf der jener Eilzug 
herankam, was der Maſchiniſt des Zuges Nr. 3 


deſſen ſehr belebt. 
war beſonders ſtark vertreten. 


erſt bemerkte, als der Zuſammenſtoß nicht 


mehr abzuwenden war. N 


Telegramme. 
| Politik. 


Das Etat des Marineminiſteriums. N 
P. Petersburg, 7. Oktober. In dem in 


der Reichsduma eingebrachten Etat des Marie. 


neminiſteriums betragen die Ausgaben 250 
Millionen 397,540 Abl., find alſo gegen das 
Vorjahr um 22,225,127 Rubel geftiegen, wobei 
eine Hälfte dieſer Erhöhung für die Verſtär⸗ 
kung des Kredits für den Bau neuer Schiffe 
für die Schwarzmeer flotte beſtimmt iſt. 

Vas gerichtliche Nachſpiel von Nancy. 

Berlin, 7. Oktsber. Die Beleidigungen, 
denen im Frühjahr diefes Jahres Deutſche auf 
dem Bahnhof zu Nancy ausgeſetzt waren, ha⸗ 
ben zu einer Privatklage gegen Unbekannt ge⸗ 
führt. Sonntaß wurden die deutſchen Herren 
einer Anzahl von Franzoſen gegenübergeſtellt, 
die nach ihren Angaben ſich damals auf dem 
Bahnhöfe befanden. 
kommen ergebnislos. Es war vorauszuſehen, 
daß die Schuldigen ſich nicht freiwillig melden 
würden. Die Nancyer Blätter hatten auf die 
Anweſenheit der Deutſchen hingewieſen, und 
die Umgebung des Juſtizpalaftes war infolge⸗ 
i Das ſtudentiſche Element 
Zwei der deut⸗ 
ſchen Herren waren auf ihr Verlangen vom 
Bahnhof bis zum Kabinett des Unterſuchungs⸗ 
richters von der Sicherheitspolizei geleitet wor⸗ 
den. Die Nancyer Preſſe nimmt die Gelegen ⸗ 


beit wahr, um durch höhniſche Berichterſtattung 


über die Sache eine deutſchfeindliche Atmo⸗ 
ſphäre zu erzeugen. 
Neuer öſterreichiſcher Botſchafter 

. in Petersbuurg. 

P. Wien, 7. Oktober. Der Botſchafter in 
Petersburg Graf Thun⸗Valſaſſen wurde 


eigenes Zeſuch feines Amtes enthoben. An 


ſeine Stelle wurde der Abteilungschef des Mi⸗ 


niſteriums des Aeußern Graf Schavary er⸗ 
nannt. 3 . 
Der Erfolg von Paſchitſchs Wiener 

Anterredungen. 

Wien, 7. Oktober. Das „Fremdenblakt“ 
ſchreibt zum Beſuche des ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präfibenten Paſchitſch: Paſchitſch hat ſich bei 
dieſem Anlaß überzeugen können, daß bei uns 
keinerlei Voreingenommenheit gegen Serbien be⸗ 


ſteht, und daß ſeine Wünſche nach einer Ver⸗ 


ſtändigung Hier vollſte Würdigung finden. An⸗ 


der erſeits nimmt man in Oeſterreich⸗Ungarn die 
durch Paſchitſch kundgegebene Haltung Ser⸗ 
biens, die, wenn ſie andauert, die Herſtellung 
des Friedens und normaler Berhältniſſe weſent⸗ 
lich fördern kann, mit aufrichtiger Befriedigung 
hin. Bei der Verwirklichung der von Serbien 
kundgegebenen Abſicht der Pflege guter Be⸗ 
zie hungen zu Oeſterreich⸗Ungarn ſowohl in po⸗ 
litiſcher als kommerzieller Hinſicht wird Defter- 
reich⸗Ungarn es gewiß an gutem Willen und 
an Entgegenkommen nicht fehlen laſſen. 

N Zu den albaniſchen Unruhen 

P. Belgrad, 7. Oktober. Die bulgariſchen 
Banden, der Reſt der Albanier, ſind in der 


Umgebung von Monaſtir vollſtändig aus gerot⸗ 


tet worden. Die Ruhe iſt dort wieder herge⸗ 

ſtellt. Bei Wranitza find die Albanier gänzlich 

geihlagen 2 ® 
Miniſterwechſel in Bulgarien. 


Soſta, 7. Oktober. Das gegenwärtige Ka⸗ 
binett ſoll durch die Stambulowiſten Apoſtolow, 
Dobri Petrow und den Radoſlawiſten Kriſto 
Popow erſetzt werden. 
Bulgarien und die Türkei. 
Konſtantinopel, 6. Oktober. f 
meldung). General Sawow wird ſeinen 
Aufenthalt in Konſtantinepel bis zur Abreiſe 
der bulgariſchen Friedensunterhändler verlän⸗ 
gern, die im Laufe dieſer Woche erfolgen ſoll. 
Es verlautet, daß im Augenblick noch Verhand⸗ 
lungen von ganz beſonderer Wichtigkeit zwiſchen 
Bulgarien und der Türkei ſchweben. Die Er⸗ 
nennung des türkiſchen Geſandten in Soſia iſt 
noch nicht endgültig erfolgt. Auf der Pforte 
iſt man bemüht, eine Perſönlichkeit dafür zu 
finden, die die neugeſchaffenen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern pflegen und aus⸗ 
bauen ſoll. e 
Zur Ernennung des türkiſch⸗bulgariſchen 
Geſandten. 
P. Konſtantinspel, 7. Oktober. Die Tür 
kei gab zur Ernennung des dritten bulgariſchen 
Delegierten Toſchew zum Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel ihre Zustimmung. — Die Regierung 
beabſichtigt, den Kriegsminiſter zum türkiſchen 
Geſandten in Sofia zu ernennen. 
Vertagung der griechiſchen Kammer. 


Athen, 7. Oktober. Die zriechiſche Rezie 
A. Bel en den König das Erſuchen gerichtet, 


da er 


werden wird. 


Das Ergebnis war voll ⸗ 


auf 


(Eigen 


A Badger Zeitung — 


Sektionschef im Miniſterium des 
zum Geſchäftsträger in Petersburg ernannt 
worden. F 
Die griechiſch⸗türkiſchen Fragen. 
Kouſtantinapel, 7. Okteber. Der griechiſche 
Vertreter Levidis, der ſich ſeit zwei Monaten 
hier befindet und bisher nur mit dem Groß⸗ 
wefir Fühlung genommen hatte, beſuchte auf 


der Pforte den Minister des Innern Talaat, 
mit dem er eine Unterredung über die ſchwe⸗ 
Wie verlautet, hat der 


benden Fragen hatte. 
Groß wefir dem ökumeniſchen Patriarchat zuge⸗ 
ſichert, daß den Griechen Adrianopels eine Am⸗ 


neſtie gewährt und die Hinrichtung der zum 


Tode verurteilten zwölf Griechen nicht vollzogen 
Totſchew Geſandter in Konſtantinspel. 


P. Sofia, 7. Oktober. Die Regierung bat 
die Pforte um Zuſtimmung zur Ernennung 
Totſchew zum Geſandten in Konſtantinppel. 


Zur Plünderuntz der Ortſchaft Tſchira. 


N i n a j 5 
P. Kaſchgar, 7. Oktober. Vom ruſſiſchen meifters erfolgie auf Betreiben des Bürger 


Konſul und dem chineſiſchen Bevollmächtigten 


wurde ein Protokoll unterzeichnet, das die Ben 
ſtrafung der Schuldigen an der Plünderung 


der Ortſchaſt Tſchira und die Höhe der Ent⸗ 

ſchädigung für die Opfer derſelben — ruſſiſchen 
Reichsange hörigen — feſtſetzt. 

Abſchiedsaudienz des ruſſiſchen Militär⸗ 

attachés in Bukareſt. e 

P. Bnkareſt, 7. Oktober. Der ruſſiſche 

Militära ttaché Ifſkritztt wurde vom König in 


Abſchieds audienz empfangen und zum Frühſtück 


geladen. . f 
Tod des Sultans von Muscat. 
Paris, 7. Oktober. Der Sultan von Mas- 


cat geſtorben. Mascat iſt die Hauptſtadt des 


Sultanats Oman, der unumſchränkten Mon⸗ 
archie, welche den ſüdöſtlich ſten Teil Arabiens 
umfaßt. Der jetzt verſtorbene Iman Seyyid 
Feyſal Ben Turki iſt in Mascat 1865 geboren 
und folgte ſeinem Vater am 4. Juni 1888 auf 
den Thron. Sein älteſter Sohn und Nachfolger 
Seyyid Timour tft 1886 gleichfalls in Mas cat 
geboren. Seine Reſidenz beſitzt bekanntlich einen 
ausgezeichneten Hafen und iſt der Hauptſtapel - 
plab für den Handel mit Kaffee, Weihrauch, 
Gewürzen und Perlen. a 
Wiederverhaftung der Suffragette 
N Kanney. 
P. London, 7. Oktober. Die Suffragette 
Anna Kanney, die einem perſone reichen Mee⸗ 
ting beiwohnte, wurde nach einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoße der Frauen mit der Polizei wie⸗ 
der in Haft genommen. ö 
Eine Schweizerreiſe Peiacarés. 

Bern, 7. Oktober. Der Präſident der 
franzöſiſchen Republik beabſichtigt nach hier 
vorliegenden Zeitungsmeldungen gelegentlich der 
Einweihung der Bahnlinie Eraſne⸗Vallorbe 
dem Schweizer Bundespräſidenten einen Beſuch 
abzuſtatten. 8 a nd 

Zu den Streiks in Moskau. 

P. Moskau, 7. Oktober. Laut Daten des 
Vereins der Fabrikanten und Induſtriellen 
ſtreiken 14,095 Arbeiter in 50 Unternehmungen, 
darunter 22 Druckereien. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden beträgt 10% der Geſamtzahl der Arbeiter 
Moskaus. Die ſtreikenden Druckereiarbeiter 
verſuchten die Tramway anzuhalten, zerſchlugen 
in einem Wagen auf den Pjatnizkaja die Jen 
ſterſcheiben und zwangen die Inſaſſen zum Ber 
laſſen des Wagens, wobei von der Polizei 
einige Arbeiter verhaftet wurden. 


Anna 


ſtreuung einer Menge Streikender, die auf dem 
Straßtny⸗Platze einen Tramwaywazen auzu⸗ 


halten verſuchten, mißhandelte ein Arbeiter 


einen Priſtawgehilfen. Sechs Arbeiter wur den 


darauf verhaftet. — Infolge der Befürchtung 
neuer Ueberfälle von Seiten der Streikenden, 
ſtellte die Stadtverwaltung den Verkehr der 
unter Bewachung fahrenden Tramway ein. 
Morgen werden neue Tramwayangeſtellten 
engagiert werden. — Die elekttiſchen Stationen 
arbeiten, die Tramwayangeſtellten erſchienen 


aber nur in ſo geringer Anzahl, daß nur 50 


Wagen verkehren konnten. 
Zum Streik in Irland. 
P. Dublin, 7. Oktober. Die Unterhand⸗ 
lungen der Juduſtriellen mit den Arbeitern 
wurden eingeſtell, da die erſteren die vom 
Handls- und Induſtrieminiſterium vorgeſchla⸗ 
gene Bildung einer Vergleichskemmiſſion abge⸗ 
lehnt haben. 1 5 5 
Das japaniſche Flsttenpregramm. 
Tokis, 7. Oktober. Das Flottenbaupro⸗ 


gramm für die nächſten drei Jahre iſt fertig. 


geſtellt. Es ſollen vier Uleberdreadnoughts, 
vier Kreuzer 45 Torpedoboote und Unterſee⸗ 
boote gebaut werden. Die VBauksſten jmd auf 
340 Millionen Pen berechnet worden. 
Ein Aufruf Lord Kitcheners an 
1 ägyptiſche Bolk. 
P. Kairo, 7. Oktober. Lord Kitchener 
wandte ſich an das ägyptiſcht Volk mit einem 
Aufruf, in dem er es zur freien Wahl von 


EL: 


Vertretern in den geſetzgebenden Inſtitutionen 


TE Dienstag, den 24. September (f. Dfiober) 1513. 
die artechiſche Kammer, bie am 1. Oktober zu-] 
ſammentreten ſollte, zu vertagen. Dragumis, 
Aeußern, ift 


Die Frauen der 


wie bekannt, ein 


2000 Mann ſtark, die Stadt, 


Bei der Zer⸗ ſpielte, hat jetzt in Neapel zur Verhaftung 


Reine Verſchwörung gegen Kitchener. 
„ B. Salve, 7. Oktober. Die Mitteilung der 
italieniſchen Preſſe über eine Verſchwörung 


Segen das Leben Lord Kitcheners in Venedig 


wird offiztell dementiert. 

Die Frauen und die Ulſterbewegung. 
London, 7. Oktober. (Eigen meldung). 
: Führer der Ulſterbewegung 
find dem Beispiele der Männer gefolgt und 
haben eine Sammlung für die „Armee von 
Ulſter“ eröffnet. An der Spitze der Liſte ſteht 
die Lady Londonderry, die tauſend Pfund ge⸗ 
zeichnet hat. Die Herzogin von Aberoern hat 
fünfhundert Pfund gegeben. Zahlreiche an dere 
Mitglieder der englichen Ariſtokratie haben 


gleichfalls namhafte Summen geſpendet. 


Schachmeiſter Capablanca Generalkonſn 
in Petersburg. 
Havana, 7. Oktober. Der Präfident von 
Cuba hat den Schachmeiſter Capablanca, der, 
gebürtiger Cubaner iſt, zum 

Petersburg ernannt. Die Er⸗ 


Generalkonſul in 


meiſters von Havana, Freyſe de Andrade, da⸗ 


mit Capablanca in den Stand gef etzt werde, 


an dem internationalen Schachturnier in Pe⸗ 
tersburg teilzunehmen. Capablanca, der ſchon 
am 21. September von Havaua aus auf feinen 


neuen Poſten abgereift iſt, wird in den nächſten 


Tagen in der ruſſiſchen Hauptſtadt eintreffen. 
Revolutienskämpfe in Mexiko. 
Newyork, 7. Oktober. Seit mehr als 24 
Stunden wütet bei Hermoſillo in Mexiko zwi⸗ 
ſchen Regier ungstruppen und Rebellen ein hef⸗ 
tiger Kampf. Die Konftitutignaliften ſtürmten, 
wurden aber zu⸗ 


rückgeſchlagen. N 
85 Anpolitiſches. 


| Kampf mit Banditen. 


P. Kiew, 7. Oktober. Im Stadtteil Podol 
kam es zwiſchen einem Geheimagenten und einem 
Poliziſten einerſeits und zwei: Banditen, die 
eine Reihe von Ueberfällen verübt hatten, an⸗ 


dererſeits zu einer Schießerei, im Verlaufe deren 


einer der Banditen getötet und der andere. 
ſchwer verwundet wurde. Zwei Perſonen aus 
dem Publikum erlitten leichte Verwundungen. 

N Ein Geiſtlicher verurteilt. 

P. Wilna, 7. Oktober. Der wegen Vergeu⸗ 
dung von Eparchialgut angeklagte Geiftliche 
Sapanswitſch wurde von der Gerichtskammer 
der Nachläſſigkeit für ſchuldig befunden und zur 
Enthebung aus ſeinem Amte als Verwalter des 
Eparchialmagazins verurteilt. Ferner wurde die 
vom Konſiſtorium eingereichte Zivilforderung in 
Höhe von 10,000 Rbl. anerkannt. f 

Entlaſſung der Reſerviſten. 


P. Wien, 7. Oktober. Laut einer Meldung 
der „Neuen Freien Preſſe“ hat die Armeever⸗ 
waltung die Entlaſſung aller noch im Dienſt 
befindlichen Reſerviſten angeordnet. Die Ent⸗ 
laſſung erfolgt am 10. Dftsber in allen Trup⸗ 
penteilen, außer der Feldartillerie, in der die 
Entlaſſung am 31. Oktober erfolgt, 


Die Cholera. 

P. Bukareſt, 7. Oktober. Die Cholera läßt 
nach. Es wurden 74 neue Erkrankungen feſtge⸗ 
ſtellt. Seit dem Auftreten der Epidemie find 
1053 Perſonen erkrankt. 5 f 
Ein Tenor wegen Frauenmordes verhaftet. 


Neapel, 7. Oktober. Eine Liebestragödie 
in Künſtlerkreiſen, die ſich in New⸗York ab⸗ 


eines italieniſchen Sängers geführt. Der Tenor 
Cant alupo, der unter dem Pfeudenym Gen⸗ 
naxe Dianchi auftritt, wurde hier wegen Mor⸗ 
des verhaftet. Der Sänger hat feinerzeit in 
New⸗MPork jeine Geliebte, die Sängerin Angela 
Marane, aus Eiferſucht durch einen Schlag 
mit einer Champagnerflaſche getötet. 


Eine Operette Toſellis. 


Rom, 7. Oktober. Im hieſitgen „Teatro 


Nazionale“ wird eine Operettentruppe dem⸗ 
nächſt die Operette „La Prinefpeſſa Bizzarra“ 
aufführen, die Luiſe von Toscana, Enrico To⸗ 
feli und Paolo Beni zu Verfaſſern hat. Das 
Libretts erinnert in vielen Zügen an die Me⸗ 


moizen der Prinzeſſin. Die Muſik ſol nicht 


übel ſein. N 
Noue Eiſenbahntarife. 


Paris, 7. Oktsber. Hier wird eins inter⸗ 
nationale Kouferenz zuſammentreten, welche 


die Frage neuer Eiſenbahntarife für die Be. 


förderung von Reiſenden und Waren von Ruß⸗ 
land nach Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Frankreich und Belgien und insbeſondere die 
Frage eines Tarifs für die Verbindung Pe⸗ 
tersburg—Mgskau—Kiew— Wien bis Paris 
prüfen ſoll. a 
Die ſpasiſche Ueberſchwemmungs⸗ 
N Kataſtrophe. SE 


Madrid, 7. Dfteber, (Eigenmeldung). Die 
Ueberſchwemmungen der letzten Tage haben 
ungeheuren Schaden angerichtet. Mehr als 
2,000 Per ſonen find obdachleß, während der 
Berlufl an Material über drei Millionen Pe⸗ 


ſeten beträgt. In ganz Spanien werden Samm⸗ 


mit Nahrungsmitteln und 


33 
lungen zugunſten der Opfer der Kataſtrophe 
veranſtaltet, und eine Reihe von Hilfszügen 
Kleidungsſtücken ift 
nach dem Ueberſchwemmungsgebiete abgegangen. 
Die Regierung hat von der Kammer einen 
außerordentlichen Kredit verlangt, um eine 
ſtaatliche Hilfsaktion einzuleiten. 


Sport | und Spiel, =. 


Fußballwettſpiele um die Meiſterſchaft von 
sn Lodz und Umgegend. 5 j 

r. Der vergangene Sonntag brachte unſeren 
Sportlern ein allzukaltes Welter, am Nach⸗ 
mittage ſogar ein unfreundliches. Trotzdem 
war das Jatereſſe für die Wettkämpfe. beſon⸗ 
ders für das Nachmittagsſpiel groß. 

Am Vormittage wurde auf dem Sportplatze 
an der Wodnaſtraße Nr. 4 der Wettkampf zwi⸗ 
ſchen dem Touring⸗Club und der Radfahrervereini⸗ 
gung „Uninon ausgetragen. Das Spiel ges 
ſtaltete ſich intereffant und brachte oft recht 
ſchöne Momente. Es endete mit dem Reſultat 
von 2:1 zugunſten der Mannſchaft des Tou⸗ 
ring⸗Clubs. ö 

Am Nachmittage kam auf dem Sportplatze 
an der Srebrzynskaſtraße Nr. 37/39 der Motte, 
kampf zwiſchen dem „Eödzki Klub Sportowy“ 
und dem „Widzewer Sportverein“ zum Aus⸗ 
trag. Derſelbe geſtaltete ſich außerordentlich 
intereſſant und ſtellten die Widzewer ihrem 
Gegner einen feſt Mann. In der erſten 
Spielhälfte verſuchten es beide Parteien, zu 
einem Reſultat zu gelangen, jedoch vergebens, 
trotzdem auch das Spieltempo ſcharf, man möchte 
faſt ſagen, zu ſcharf wurde. Der Torwart der 
Widzewer Fußballer hielt ſich tapfer und konnte 
diesmal ſeine Künſte ſpielen laſſen. Selbſt die 
ſchärfſten Bälle des Gegners verſtand er un⸗ 
ſchädlich zu machen. Auch „Lodzki Klub 
Sportowy“ mußte oftmals ernſtlich daran 
denken, die kombinierten Vorſtöße des Gegners 
zu überwinden. In der zweiten Halbzeit nahm 
das Spieltempo an Schärfe noch zu, die Widze⸗ 
wer hielten jedoch allen Anftürmen ſtand. Der 
vorjährige Meiſter, der erſt am vergangenen 
Sonntag durch den Turnverein „Kraft“ eine 
unerwartete Niederlage erlitten hatte, glaubte 
ſchon an verſchiedene Möglichkeiten und ſah 
ſich bei ſo manchen Stellungen im Nachteil. 
Schon waren die letzten Minuten der Spielzeit 
herangerückt und ſchon glaubten die Zuſchauer, 
daß der arbeitsreiche Kampf unentſchieden enden 
würde, als es Zakiewic ſchließlich gelang, 
ca. 10 Minuten vor Schluß dem Gegner das 
einzige Tor zu treten. Und ſo endete das in⸗ 
tereſſante Spiel mit dem Reſultat von 120 
zugunsten des „Lödzki Klub Sportowy“. Den 
undankbaren Poſten des Schiedsrichters beklei⸗ 
dete Herr Mentzel vom Turnverein „Kraft“ mit 
Sachkenntnis. Unſchön war wiederum bei dieſem 
Spiele das Verhalten der Spieler, die fig zu 
verſchiedenen Verſtößen gegen die Kampfregeln 
hinreißen ließen. Auch müßten die Inhaber 
des Platzes dem Unfug des Pfeifens ein Ende 
machen, da dies auf die Entwickelung des 
Sports und das Anſehen deſſelben einen ie 
sünftigen Eindruck auf die Gäſte macht. 


Handels⸗Depeſchen. 


(Telegraphiſcher Eigenbericht). 
Warichaner Börse. 
7. Oktober. 
Geld Seiel, 
Een ie 146,375] —— 
. 93.20 1 92.20 
488 478 
373 


Sana 
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Checks Berlin 


vs 2 02 


Zawierciee 0. 1264.50 


Witterungs⸗Vericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle b, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz. den 7. Oktober 1918, 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 7 Wärme. 
Mittags 1 „ 83 „ 
Geſtern abends 6 „ 8 
Barometer: 753 mm geſtiegen. 
Maximum: 8 Wärme. 
Minimum: 6 „ 


£odzer Chalia- Cheater. 
Mittwoch, den 8. Oktober or abends 84, Uhr. 


Die großartige Operette Ropität. 
„Der lachende Ehemann.“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 05112 


Donnerstag, den 9. Okiober 1913, abends 8 ¼ Uhr. 
: 8 0 21 66 
„Verdi Feier. 


Zum hundeeizähzizen Geburtstag Guiſeppe Verdis. 


3 A f 66 
„Der Troubadour. 
Oper in + Akten von S. Lammarano. 


Duft ven Guhenpe Berdz 


— — 


vodzer Bettung — - Dienstag, den 24. Sewtembet 7. Oltober) 1913. un 1 — — r — 


Fabritmeifter Verein re 


G8 hat Gott dem Allmächtigen gefallen, « am Montag, den 8. d. u. um 9 ie dene, 
liebe Mutter, r 1 und Urgroß mutter 


81790 


lle brikationsz weige. Das Siren befindet fich Nawrotſtraße Nr. 38 und iſt 
fr ai an Wel Sende, Sonnabends v. 3 abends e Tel. 19-74, 


er er 


fa lit auf Ihre Stiefel! 1 8 5 
j d und anerkannt ſolideſte Be. 
Dabanel für ee lebens Schuhwerk iſt das 


Schuhwarengeschäft u. Leopold Falde 
Konſtantiner⸗Straße Nr. Br 


Große Auswahl in Damen-, Herrenſtiefeln und Halbſchuhen in 
den eleganteften, - allerneueſten, e Pariſer und Wiener 
sure auf Lager. Gr 
Beſonders zu empfehlen: Lackſchuhe für Damen mit Beſätzen Zu 
Belonder in 10 neueſten Muſtern ſowie die letzten Pariſer Mo delle. 0923 


Damenhalbſchuhe aus ſchwarzem Seidenttoi. _ 


im Alter von 73 Jahren, nach 1 11 Leiden zu fich in die Ewigkeit e 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9. d. M., um 3 Uhr nachmittags, vom Srauerhaufe 
SD Nr. 134 aus, auf dem edangeliſhen Friedhofe in Nadogoszez, ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


3112 


Schmerzerfüllt teilen wir 9 Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner gesch. 5 
ee gefallen hat, am 6. d. Mts., um 5 Uhr früh meinen lieben Sohn, Bruder, a Sal 


Kundschaft, dass ich mein 


eek: nd oder: 
Waren Geschäft 


von der Petrikauer Potrikauersir, | No 108, 4 


5 Nr 174, nach der 
übertragen habe. 


im Alter von 32 Jahren nach kurzem ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die 
Beerdigung firdet Mittwoch, den 8. d. Mts, um ½3 Uhr nachmittags, vom Trauerhaufe Woduy 
Rynek Nr. 8 aus, auf dem neuen evangelifcjen Friedhofe ſtatt. 


1 Die trauernden — 835 „ 


Junger Maun, 

ff welcher im Laufe einiger Jahre in 
Nerp-Mennbnunkaro ORpyAuj,νο CYA 4 yuaerka 2 Hon- allen Abteilungen der Weberei, 
cRaro ORpyra. na OCHOBAHIH 348 CT. V. V. C, cHMb O6 B- 0 kon in {or einer hieſigen großen Tuchfabrik 
Aelderb, AT 19183 roa, Jona 1 AA na 454 Beperb praktizierte, ſucht geſtützt auf prima 


OGy nenn Sn&posarens | 05103 ® 


— 


T'page-Mapuınonue niit uni mewbsroii noporn MORAyIfomie 1 Schrribtiſch, (bei), in Beagnis einen Bolten. - Gefl. An. a: und ‚ Släfer von —2 Liter Juhalk. 
gutem Zuſtande zu kaufen geſucht gebote unter „Praktikant“ nimmt 5 * 

Adreſſe niederzulegen unt „Schreib- die Lodzer Zig.“ entgegen. 3116 
tiſch—Gas“ in der Expedition 
dieſes Blattes. g 05107 


03531 


Dreher Fuuhle Ap „Ne“, 


das neueſte Verfahren zur Herſtellung von Fruchtſäften u. Marmeladen für a 
Haus halt, ohne d die on zu preſſen.— Eismaſchinen zum drehen u. rollen. 


Nacht⸗ Lampen, 


unentbehrlich für die Sommerwohnung empfiehlt 


cTaHHiaAHHH MOT D-MAIn RIH Haffneho Mepreoe TBO Ren- 
BBCTHO kenm np, RO TOpOH Ha LEAD ORO 25 Ihre, 
Dpaghapfaro I BITOCAOReHin, CPEAHATO pocra, xopomaro 
nhranin, zune 6 Poe, kpyreroe, BO roh Ha TO IOBB m 
oboDuLY KATHHTAHOBATO IIBbTa, PykH And bin, Ges pe- 
IUUHE" H MOBOAHeH, HOCb IIPSIMON ITPABIMIBAOH op. 
3yöbI BSB ILBAbI, POBHBIE, cben fen henHuffifpr; BB OGHA CTI 
Dpa Baro rabdenpehnnaro CYCTaBa NnMBeren pa (uon- 
BIGKHOH Ronen Pyüollb) IPABHAIBHON AHHe no hopMl 
AANHOW OR0IO 9 ED DB OHC HHEHATO 
yraa npanoff nomarkı ınrberch PORHMOE " IATEBIMKO 
TaemuaTo UBBTA 968 955 cb Topomk RH. Tpymp Hannenb 
Bb OAHOH HHmHeH copoyurs5-5bA0N-CHTNeBoh n depHNXT 
lepcraHh XP Ay AKaX b, cb peuene n? ZATAHYTEIMB 
e Tzren na eb il ceubo PAHAME Ha Hpanon cTopoHb 
TOIOEHT, COOÖIMATWIEUMHCH CE IONOCTLIO uepHHa; HB KO ref 


Wearenrests 
billigſt, zu Kleidern, Blufen, Ko⸗ 
ſiümen, Anzügen u. ſ. w. Engros, 
en detatl b. Zinbemann, Wulczans⸗ 
kaſtr. Nr. 131, 2. St. Eing. Wul⸗ 
czanskaſtraße . 129. 3109 


Junges, auſtändiges 


Mädchen, 


$ die polniſch ſpricht, u. Nähen ner 
ſteht zu 2 Knaben 5 und 1½ 
jährig, geſucht. Zu erfragen in 


lütze 


billig 25 erte 4,886 [J Ellen. 
Zu erfragen: e Sir 12, 
Wohnung 46. 310: 


hat 


on Yepens Bbrrany ro 25 oribapuisıxp Tacrefi pasHoßt Buchhal terin der Exp. dieſes Blaites. 3117 Br en 5 Si: 
Beau: bl, kocrk 6 Ten Dr S 
F sont |nit Beaie tust Eitg, @e| ORNAPNKb: PASEHTANG = E. Adam vorm. iebeneichen, 


Hamea Rocbra KOPEYHSBAro UuRBTa, ABb HRHiAH UKH: 
o15a KkpacHaro IB Ta CD Typenkhuh NBBTaAMH Ha 060- 
Poxb oa. BD ONMOMB Mer Hananana KponPD H no- 
prana: Apyrat cnrnehar CPpO-ROpuAE BDM noao ca 
BP RTB TRV; Maslehb Raa nonrpmenka pyMEKa) c 65100 
HABONOYKOW, HMDBENEKM Kpye BHV HpomHRBRY MEIIKHMH 
BAHONnaun; HABOA0UER EB O ToH-me nonymRER Kkonek- 
kopohan bea npoumakn CD BAT Ned THBIMH 
ÖyYKBBMH IPACHBINH IE ebe HATEAMH „O. II.“; GBepxy 
FR BB AbOpAH⁰H¶E na bimhran Kopona, A MemnHy HHMH 
WECHONGKO K Hay UPHNETB KT HABOHOARB cepeöpsenf 
DEC TRR HeOÖONPIIHXB pas Bp; OAO TEAHOBOR 
Poor HS ETa; UBB HOH n Koc KOHLE IND 
Keuaykalıı Kpoßpb; CATHUOBAS Kohrodka Kocheharo 
uBEra; mepcrahan ebparo BTA kochronka; CATIeBbIÄ 
bapryk» eassro uebra, eb KApMamomb chapymn BeCh 
baprykb Hennadkan? RpODD H CRONKAND, ÖATHCTOBD 
G. BahHö MIATOKG ficnaukanRIH KBOBLIO! BAH Cre nE 
AnchB HCHau kant KPOEbR; Aepen nun chen 
AUSKKR ; noponH⁰ MO TOY T nnn Cb BTIIKOTOML! Cepe- 
Epakonckin kasenkbiff Bunt cla 7; meuhbshHhif1 
HO TONMHaHHPTH NaHHIIED H BD Hep HCI ohe kaprobenn 
H AG AORP ; Kpachpiff TauCI FRP (HEDBNAEA BORpyT mei) 
NEDEHHEKB CTO KPOBb, NPCHKTABMASı Mare; HOoMA A4 
BD AepeBsiHHoff KupoßkB;, ARE poTCE XD SKEHCKEXD pH- 
TOAKH ; AB& depHRXD HOCka Hp OY MAKRHOH HpAAkIIi; Tpa 
HEOOALIIHXE TPAUORB — Gau KOBIINEBATO BETA, a AB 
OTb Ie PCTAHOH Ko phfrHH OIHCAaHHOH Bb He; 4 UHL. HHN 
O BAHAX D 1 Sysasorp u 1 naa zy GEHT zeit | Alk-Nakicie 23, Karelew. 3103 
KOEI Ii punT ORD KopHuHe Baro META. Bcnkift tou y = 
H3BECTHO 1 55 OoTruecrno u Wauuaia yscepmeil, | ER Möbel. 
OÖABaHhb coOHTB O TOMB OyAeouchy UrBAOBATeAID 1 billig zu verkaufen: Oktomane 
Trumeau, Kredenz. Tiſch. Stühle 
Pult mit eichenem Seſiel. Wäſche⸗ 
ſchrank. Bettſtellen mit, Malraben. 
Waſchtiſch, Schränke, Uhr, L. Lampen, 
Fußrähmaſchine. Piomenadenſtr. 
Nr. 27. Wohnung 6. 3111 


Automobil 
für 6 Perſonen, 35 PS. (15/35), 


ſcheidene Bedingungen. Gel. Off. 
an die Exp. dieſer Zeitung unter 
„Buchhalterin.“ 5 


Petrikauerſtr. Nr. 85 


Spezial⸗Kurſe. 


a) Mehkurie, b) Stuhlmeiſterkurſe. 
(Lehrdauer 1— 3 Monate. Honorar 
to Rol.) Jeden Monat bes 

ginnt ein neuer Kurſus. elle 


ae Ex 
HoTepanb col nner HA x 


nNacHoPT» Braun. BA6puroR]- 
CaMera, ya. Banaepcras 185. 

Hamenwit: GxaroBO Ahr 
oTHarp TAKOBOH. BD BHme- 
osHaden Hof aGpHR-PC. 3114 


Agonon. Rakzarb 
Ind Me Haknegrp 


HO Tepfrb CBOH  ÖHIETB fa 
uacnoprb, Bbina nf cpabp. 
dy YHH. Hen. Ox. Dayepa. 

Hamenmiſt 6H AT OBO HT A 
OTIAT5 Tako ROH. BB KOHT. 
T. Me cbaßp RB. . 051068 


Schreibe 


Bitten, Klagen. Appelationen und 
Kaſſationen in gerichtlichen und 
adminiſtrativen Angelegenheiten. 
Konirakten, Akien und vn 
Operationen. 3 04197 
Für Arme tägl. v. a 6-7 Uhr. 

h Petrikauer 31. 
M. Baum, 3 Wehn 18. 

Auslands Fälle werden in 
kurzer Zeit deſorgt. es 


Petzifaner-Straße Mr. 84. 


| Die 6 Glas-, Porzellan- u. Küchen-Geschire-Handung 8 

er befindet sich jetzt: 
lingsporn, Peirikauersir. 1 18, I 

| Einzige billigste Einkaufsquelle für 


Aussteuern und Geburistagsgeschenke. 


GBSCHIRRE it Restaurationen und Hotels zu bedeutend Ernie Fe 1 


04771 
Geſucht werden — 


Zeitf chriften⸗ 
Austräger. 


Buchhandlung Troitzki & Kinder⸗ 
mann, Gluwnaſtr. Nr. 22. 3102 


Junge Hündin, 


grob, gelb iſt. verloren gegangen 
Der Finder wird gebeten dieſelbe 
abzugeben bei Fieiſcher⸗Runge in 


vermietet in ihrer Einbruch- und feuersicheren Schatzk 5 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 1 


Cy neden Grbposarenn Ay, 2 \ouenoro Ünpyra., 
Yaldsanateriaum Obernigk nun 
„ Leichtiungenkranke , Erholungsbedürftige 


N Mildes Ama, Geſunde Lage inmitt. von 4000 Morg. Nie ferntold, 60 Morg. eigener Wald 
u. Park — Röntgentabinett. Inhalatorium — Bentrefheiz. Elettr. Shhr— 3 geranm Liege ß 
5 polen. u. 12 Separatloggien — Wintern Sommer gröffnet. Penfionsprris inkl. Zimmer 


Houl in Rouge, 


BRESLAU, 
Neue Gasse 17 J. 


Dieselben sind sämtlich 32,3 cm, breit, 50 cm. tief und kosten: = 


von 8 Ak. T kte frank nun IB as 
er n Peta l Ander Arzt Dr. F ＋ itz Kontny. der Fabrik ehr guten moderne 3 e halbjährlich vierteljährlich 
“ 05105 Facon, in ſehr gutem Zuſtande 10 em. hoch Rb. 12 Abl 5 

> Ss ftr 3,000 Rol. zu verkaufen Nä⸗ — N * 1. 8 8 Rbl. 4 
11! en: Zinn de Bade AB an. hoch fl e l. 6 . 5 

63 une zsan: CH u ist 1411 ale n Kalis ka-“ in Kaliſch. 05111 a : W. BOC s 24 Rbl. 16 Rbl. 8 

a A 1 2 zeng reelle e, 0 1. Pi i ER: ö 
rect Keanu vac Bl ge g. Steif ase dope a. Ne del. Für spezielle Grössen 


gerichtet Gr. Reflame auf le Koſten. Mirfielung kaun als Haupt⸗ 
a oder Nebenberuf erfolgen. Riffs ansgeichloiien. 100% Nelnperdtenſt. 
Auszuuſt kostenlos. Off. an Chemiſche- Werte „Nymegen“, Nymegen 

Mieberlande). 05: w 


lavier, 


nach aut erhalten für 50 Rubel 2 
zu verkaufen. Zu erfragen: Nisfe- SE 
ſtraße 517, W. 21, 2. Et. 3110 


24 em. X 29 cm. * 47 em. 

30 cm. X 29cm. X 47 cm. 

30 om. X 60 cm. X 47 om. 

40 cm. X 60 om. X 47 om. 
besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des Warteraum b t 6 a 
ein bequemes ungestörtes e nn ae en Mietern 7 


der n 
eschäfiserfolg 


— belehrt Sie: 
mann ml. 


To 


Töchter⸗Bildungs⸗ ne 


1. hauswirtſch., gewerbl. und wiſſenſch. Foribildg. = Venſtonat. 
Dres 1 su Ohlauerftadtgraben 15 
gegenüber ber Liebichshöhe. x 
Stall. änerkanuk. Schönste, gefändeſte Lage Breslaus. Herzl. Fan 
miltenleben. Beſte Empfehlungen. Näheres durch Proſpekte. 


0 11 M. Kronauer, Inſtitutsvorſteheriu. 


Einrichtung des 
Speiſezimm ers, 
und ein großer Schrank, alles faſt 
neu, iſt zu . Nikolajews⸗ 
kaſtraße Nr. 40, 1. Etage, 5118 
4—7 Uhr. 


S. Courths⸗Mahler. 


18) 5 f 
Gachdruck verboten.) 


Arſula halte ſich bis zu Renate durchge⸗ 


kämpft. Nun ſaß fie neben ihr auf einem ge ⸗ 


fällten Baumſtamm. Hans Redwitz leerte eben 
mit einem verzückten Augenaufſchlag ein Glas, 
das Renate mit den Lippen berührt hatte. 
Brachſtetten und Dolf Frankenſtein ſtritten ſich 
um den Platz an ihrer Seite, den Urſula freie 
gelaſſen hatte, und einige Offiziere ſtanden vor 
ihr und baten um Tänze. N 


Renates Gedanken weilten jedoch nicht bei 


ihrer Umgebung. Ihr Blick glitt immer wieder 
ſuchend durch die Menge. Letzingen war noch 
nicht da, obwohl er den kürzeſten Weg zum 
Sammelplatz hatte. Daß er die Jagd mitreiten 
würde, wußte ſie. 


Nun kamen Tante Joſephine und die Grä⸗ 
fin heran. Die letztere ſtreichelte mit oſtentativer 
mütterlicher Zärtlichkeit Renates Wange und 
bat fie, nicht wild zu reiten. Redwitz bemäch 
tigte ſich Tante Joſephinens und nötigte ihr 
ein Glas Bowle auf. Sie lachte geziert und 
ſträubte ſich vornehm. Renate bemerkte, wie es 


amüſiert in den Augen der Umſtehenden zuckte. 


Aber ſeltſamer weiſe erregte das nicht mehr wie 
früher ihren Zorn. nn | 
Sie ſtand über der Situatien feit jenem 


Fräulein von Ranzow 


Lodzer Bettung — Sienstag, den 24. Seytentber 7. Oktober) 1913 


ihre Angehörigen verſpotketen. Sie blickte wit 


— 


einem lieben Lächeln in Tante Joſephinens un⸗ 
ſicheres Geſicht. „Komm Tantchen — geh mit 
Urſuls zum Wagen zurück. Wir werden gleich 


aufbrechen, ſonſt komm ft du in den Tumult.“ 


„„Geſtatten Sie, gnädiges Fräulein, ich ge⸗ 
leite Ihre Frau Tante ſicher bis zu ihrem 
Platz,“ bat Redwitz, als wenn ſeine Seligkeit 


ven der Erfüllung dieſes Wunſchez abhängitz 


Renate fah ihn mit einem Blick an, daß er 
unbehaglich zur Seite blickte. ü 
„Bemühen Sie ſich nicht, 


Herr von Redwitz 
Wagen. Das genügt.“ get mit Tante zum 


Redwitz verneigte ſich, und, um feine Ber⸗ 


legenheit zu verbergen, rief er lebhaft: 


„Da kommt ja endlich Letzingen. Ich glaube, 
nun find wir volzählig und können auf- 
ae Cr 

enate wandte ſich nicht, wie die anderen, 
dem Ankom menden u. 


Alles rüſtete nun zum Aufbruch. Die Bur 


ſchen führten die Pferde vor. Renates Reit⸗ 
knecht brachte Wotan herbei. Sie ſah noch ein. 
mal nach, ob alles am Sattel in Ordnung war. 
m Augenblick trat Letzingen an ihre 

„Guten Morgen, gnädiges Fräulein.“ 

Sie neigte grüßend das Haupt. 

„Geſtatten Sie, daß ich mich überzeuge daß 
Ihr: Sattelzeug in Ordnung iſt. Ich habe 
Ihrem Herrn Vater verſprochen, danach zu 


ſehen.“ 


„Sie brauchen ſich nicht zu bemühen. Es iſt 


alles recht,“ antwortete ſie kurz. Trotzdem prüfte 


er ruhig und gewiffenhaft. Dann half er ihr in 
den Sattel, sbwohl fie zögernd erſt nach ande⸗ 
rer Hilfe ausblickte. Er ließ niemand zu ihr 

Neben ihnen drängte ſich eine junge Leutnants⸗ 


frau durch die Pferde, um noch einen letzten 


Wagen bahnten ſich einen 


Adieu, Männe, ſei brav.“ | 
„Auf Wiederſehen, Mauſt.“ . 
Sie ſahen ſich an, als gälte es einen Ab⸗ 


nn Jahre, und drückten ſich krampfhaft 
ie ö 


ände. . 
e nate ſah verſonnen zu dem jungen Paar 
hinüber. Auch Letzingen ſah lächelnd dem Ab⸗ 
ſchied zu. 2 
„Wenn wir exft 
Paar ſein werden“, 
Renate. 
Sie riß Wotan herum und wandte fich ab, 
um die heiße Röte zu verbergen, die in ihre 
Wangen geſtiegen war bei ſeinen Worten. Er 
hörte das leiſe „Unver ſchämt“, das ihren Lip⸗ 
pen entfuhr. Aber ſeelenruhig ging er zu 
Ukas und ſtieg auf, um gleich darauf an Re⸗ 
nates Seite zu halten. Dolf Frankenſtein 
hatte ſchen die andere Seite erobert. 
Weg durch die 
Menge. Manche der Mitfahrenden hatten 
ihren Platz gewechſelt. Tante Joſep hine und 
die Gräfin winkten zu Renate hinüber. Nun 
wandte ſich auch Urſula um, und gleich darauf 
der Kommerzienrat. 
bittenden Blick zu, den dieſer mit einem leiſen 
Neigen des Kopfes beantwortete. Hochſtett en 
hatte Letzingen gebeten, ein wenig auf Renate 
zu achten und ſich möglichſt an ihrer Seite 
zu halten. . 

Dieſer Bitte hätte es nicht bedurft. Letzin⸗ 
gen wäre ohnedies nicht von Renates Seite 
gewichen. N d | 

Rechts von den Wagen bewegte ſich nun in 
dem geſchloſſenen Feld die Reiterſchar in lang ⸗ 
ſamen Tempo. Die Sonne drang durch den 
Nebel und riß ihn in langen Schwaden über 
die Felder. Die blanken Knöpfe und Steig⸗ 
bügel blitzten auf. Es war ein buntes, be⸗ 
wegtes Bild. Zwiſchen den Uniformen leuch⸗ 
teten die rsten Fracks der Gutsbeſitzer. Der 
Atem der ſchnaubenden Pferde flieg. ſichtbar 


einmal ſo ein zürtliches 
ſagte er halb laut zu 


im Vordertreffen, 


Die 


. e bleibt an ſeiner Seite. 
Er warf Letzingen einen 


nate galant den Fuch 


ging durch die Reihen. Gegen 70 Pferde gin⸗ 
gen neben⸗ und hintereinander her. Erſt fan⸗ 
den die Hunde die Fährte nicht. Deshalb ging 


es nur langſam weiter. Die Wagen konnten 


mit den Reitern Schritt halten. Aber dann 
änderte ſich plötzlich das Bild. Die Fährte 
war gefunden und vorüber flog en die Reiter in 
wilder Haft, Bald waren fie über Wieſen 
und Felder hinweg und im Walde ver⸗ 
ſchwunden. we 

Das Geräuſch von brechenden Zweigen und 
dumpfen Hufſchlägen, von kurzen Zurufen und 
erregten Atemzügen füllte die Luft. Heia 
Hufſah — wie im Fluge ging es vorwärts. 

Renate war von der allgemeinen Leiden⸗ 
ſchaft angeſteckt worden. Wild jagte ſie, gleich 

r dahin, immer die Fährte im 
Auge. Einmal, als man eben einen Graben 
paſſiert hatte, blickte fie flüchtig zur Seite. Da 
ſah ſie Letzingen dicht neben ſich. Dunkle 
Glut ſtieg ihr ins Geſicht. Ihre Reitgerte 
ſauſt durch die Luft — ein Zungenſchlag — 
Wotan fliegt wie ein Pfeil dahin. Aber Ükas 
Dolf Frankenſtein mu 
bald zurückbleiben. Auch en ne 
Renate und Letzingen nicht mehr folgen. Wie 
in raſender Flucht jagte Renate dahin, fie will 
und will Letzingen zurücklaſſen. Aber er 
weicht nicht von ihrer Seite. 

Halali! — 

Die Jagd iſt beendet. Letzi ngen war Sie 
ger. Ganz zuletzt war Wotan etwas ermattet 
zurückgeblieben. Trotzdem bot Letzingen Re⸗ 
nate galan ſuchsſchwanz an. Sie wies 
in 8 rei: zurück. Da befeſtigte 

tzingen ſchein ichmüti i 
Schulter. 9 bar gleichmütig an ſeiner 

Alle beglück wünſchten ihn, mehr oder min⸗ 
der ehrlich, und für Renate regnete es Kompli⸗ 
mente über ihre Bravourleiſlung. Oberſt Zune 
kenberg hielt eine Anſprache. ö 


Tage, da Heinz Letzingen ihr geſagt hatte, daß empor in der kühlen Morgenluft. Ein Wie⸗ 
er nichts gemein hatte mit den Menſchen, die 


(Fortſetzung folgt). 
| dern und Schnaufen, ein Knirſchen und Klirren f 


zärtlichen Abſchied von ihrem jungen Gatten zu 
nehmen. 


ae 


— — 
Strong feste Preise! 


Billig und gut & 


:: Kaufen Sie & 


| = 
‚Streng feste Preise! 1 


adchenhüte 


in grösster Auswahl vom einfachsten bis elegantesten Geschmack bei 


A. ROSENTHAL, Breslau 


Neul Wichtig für Fabritanten. dieß Il u.Bürlien] Abkilon 


Das Uhren⸗Geſchäft Arthur Kloetzel liefert 


Dzielna⸗Straße Nr. 7 


empfiehlt in großer Ans⸗ 
wahl: Toilleten- u. Haus⸗ 
bedarfsartikel. Späzialität: 
Walzen für Appreturen 
und Druckereien ſowie 
S ſämtliche ins Fach ſchla⸗ 
8 90 GSgende Fadriksbedarfsartikel. A 
Eugros- und Endetail⸗Verkauf zu ermäßigten Preiſen 


= Grande Parfumerie 


H. Sznajder, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 70. 


65012 


Parterre und 1. Etage. 
5 Blücherplatz 5, — 


Ir 


Salons aparts | 


für Manicure, BPedicure, elektrische Ge- 
sichts- und Vibrations-Massage. Grösste 
Auswahl in sämtlichen Baarartikeln. — 
Beste Informations-Quelle für Damen über 
. moderne Frisuren u. 8. w. nach den neue- 


sten fachjournalen. BEER R e E 


herigen Uhren war es ein Kleines mit einem beliebigen Schlüſſel die 
Uhr zu bedienen. 


„%s A. Klootzel, Petritauelſtr. N. 422. 


0789 


f VV „„ N 3 se 2 2 

Bun Ana) Lama == |: Erste Lodzer mechanische Bäckerei, ® 

: i 2 j = 

Lelephon 512 | | u me; — Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10-80, — @ ” 

5 nn | : „ : a 3 eg „ : g 2 @ 
en .Die Käche fteht auf der Höhe der Leiſtungsfähigkeit. 2 . täglich friſche Semmel und Brot von 1 Uhr nachmitt. an 48, 
>= een a „8 5 | in allen Filialen: . 

. ä 9 e REEL SE Vetelkanerftraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, iegelſtraße Nr. 2, 53, 8 
Gr oßböttech zeret 1d. Safer mit Weinlohl und geb. Anſtern . 1,50 D 8 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 
N > 105 . ö 1 ca. 1 Pfd. ſchwere Helg. Hummer warm m. Trüffelb. 1,65 3 Nr. 152, 48 (Palaft⸗Hotel), Jgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße » 2 

5 1 45 1 junges Rebhuhn mit Champaguerkraut 1.35 3 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowsk. = 
Nawrotſtraße 82. Telephon 21-46 * 5 € . ; f 8 
1 Alice e für den . — art —— ie 8 


n Ganze Nacht warme Küche. a 


Die gute Stimmung in der voruehmen Stätte des Froſinns wird 
durch eine künſtleriſch vollendete und dezente Muſik gehoben. 05095 


Fabriksbedarf, ſowohl nach eingeſandten, wie auch 
laut eigenen Zeichnungen. Mein Unternehmen iſt 
mit den beiten Maſchinen ausgerüstet, ich habe ſtits 
lanagelagertes trockenes Prima Material vorrätig 
und kann meine geehrte Kundſchaft der promp⸗ 
teften und ſorgfältigſten Ausführung aller Auf⸗ 


© 


86979 


Koſtenanſchläge unentgeltlich 
II IsDiusun svp n,Eã, 


träge zu mäßigen Preiſen verſichern. 04521 — 1 BR Mol 
% —ͤð.“N. Müller ſche Handelsschule zu Jauer i. Schl. gegr. 1892 * „ ee 
Adolf Zanger, Böttchermeiſter e j mit einem und ZWEI Zy änder am Lager de: 
— Vorbereitung für das Einj.⸗Freiw.⸗Gxanten. SE : 3 

3 = 1. Fachwiffenſchaftlicher Kurſus für junge Kaufleute (gattze und. halbiähr. N 


ch 
Kurſe). Proſpekte koſtenlos durch Direktor 9. Wortmann. 
Schulanfang 12. Oktober. 5 N 


Verreisen Sie nic 


Heranbildung zum tüchtigen Kontoriſten 
V. Ch. Lubinski, Petrikauerſtr. 82. Dopp. Buchführung, Korreſpondenz. 

6 Spr.) Stiliſtik, Handelsrechnen, (Stenographie gratis) Schreib⸗ 
maſchine, kaufm. Handſchrift. (Kalligraphie) etc. Von mir empfohlene 
Schüler find ſämtl. in den 1. Etabliſſements 1ätig. Undemittelte 
zahlen Rbl. 6. — pro Monat. Auch werden Abſchriften auf der 
Schreibmaſchine korrekt angefertigt. 05020 


ul 


H 
hi 
s ei 


N —— I 


Die aparteſten Pariſer und Wiener 22 ohne Füll-Federhalter!!! 


) 


1. Stock, in beſtem Geſchäftspunkte der Stadt, aus 7 Zimmern, Küche, mit 
allen Bequemlichkeiten, 


Beste Fabrikate in allen Preislagen, Spltren- b 
breiten und für jede Schriftart empfiehlt 


3 2: 2 „ I: im ganzen oder geteilt 
2 Re 11 a i s J. P. BTERSILGE Fa wee N Gasbeleuchtung (uach Einrichtung für elektriſches Licht vorhanden) beſtehend 
„Chic Varsovie“, Lodz 1 0 — Lodz, Potrikauerstrasse Nr. 123. — geeignet für Aerzte, Rechtsanwälte, Büro, techniſches Lager oder 


Dochelegante Kopien dernier ori der Pariſer Mode. 1 * nr nr rn _ 1 


& 


Ludger Natursitien 
Donnerslag, den 9. Oktober 1913, 
Aula des Deutſchen Senmaſiums 


des Herrn Oberlehrers K. A. PFAFF 


Bunderwe 


für ambulante Kranke i 
Petri kanerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30-18. 
Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser ven 10-11 u 


0 4½ 5 tägl 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz Peu ile ure 


. 8 elle für Mütter. 
Frauenkrankheiten Dr. M. Papierny von 3—4 täglich. 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2—3 7—8. 
Hals-, Naſen⸗ u. Dr. C. Blum 

; Dienst., mi „D 3. 1 
Ohrenkrankheiten zent Sonnabend, En A a 
Üngensftrantf. Dr. B. Donchin ee 
Haut- und Dr. L. Pryhulski N 

5 Sonnt., Dienst, D 8t., Freit. 1½—2%. 
Geſchlechtskrankh. Montag, Mittwoch, Sonnabend 8 abb k f 
Blut. und Harn-⸗Analyſen, Ammenunterſuchung. 

f PVocken⸗Impfungen. 03530 
Konſultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelicka⸗ 
ſtraße Nr. 2), Telephon 19,41. 


Röntgen- und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kör⸗ = 


perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Män nerſchwä che durch 
Pneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichtbäder. Koh len⸗ 

fäure- und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen befons 
dere Wartezimmer. - 02087 


eee 5 


0 | 35 
. 02 
{omobil-bentrale, Breslau 
Wann 9 9, 
G. m. b. H., N 
BRESLAU :: 9 Tanentzien - Strasse 95, 


Grösstes Spezial-Geschäft Ostdeutschiands. 


ze Permanente Ausstellung. == 


Grösste Auswahl in 
Gelegenheits-Käuten. 


add Chritl Wohltätieitsnereins 


Lodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr 25-8, 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Erpedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Aulagen, Schloſſer 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 62616 


* 


Nediko mech. Juſtitut, Breslan 


Salvatorplatz 34. 
Behandlung von Rückgratsverkrümmungen, Gelenksverſteifungen, Folgen 
von Knochenbrüchen, Rheumatismus, Gicht uſw Röntgen⸗Apparat 
eigene orthopädiſche Werkſtatt zur Anfertigung von Heſſing⸗Corſet ts, 
Apparaten ꝛc. 


Dr, med. Krause. 
Kleines, 


nes Ji 


immer, 


möbliert, im vor nehmſten Punkt der Peirikauerſtraße, mielſrei. In 
erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 5 64661 


Terausgeder J. Peterſilge's Erben 


en Ihe Bes Batreges . Ä 


Spezinlarzt für Ventriſche, Hant- u. Seſchlehtsktank. 


zer 3 


2. 


Zawadzkaſtraße Nr. 6. 
gew. Aſſiſtent Petersburger fp: 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sip⸗ 
hilis. Haute veneriſche Krank! 
heiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 
dlung nach Ehrlich⸗Hata 606⸗914 
Heilung mit Elektrizität. Sprechſt. 
non 8-2 und 6—9 Uhr. Damen 
von 4—5 Uhr. Veſondere Mar 
tezim mer. 04377 


Dr.Leyberg| 
Mehrig. Arzt der Wiener Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—6 de 
londeres Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04039 


Krutkaſtr. Ar. 5. Tel. 26-50. 


Dr. med. 
Bolestaw Kon 


Ohren,⸗Raſen, Hals, n. chirur⸗ 
giſche Krankheiten, 
Petrikanerſtr. 56. Tel. 32:62, 


Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
nens. u. von 4—7 Uhr abends 


Dr.med. I. eder, 


Säuglings- u. Minder krankheiten, 
hawrotsirasse Ar. 7, Tel. 3 2-12 


083624 


Dr. H. Litmanowioz, 
Sarnorgantranfheiten,. (Nie 
zenhlaje-Darnröhte 
Krutkaſtraße Nr. IR, 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtan ⸗ 
den von 8— 10 und von 5—74½, 
Lu brr. 03048 


Grösste Karns 


Dr. N. Trachtenkerz, 


02068 


krankheiten, 
63666 


und 4 — 6 Uhr. 


Viedakteur: Woldemar Weterſilge 


8 


05 


„ EORLIERERANT- 


„BRESLAU 24. 


in Ost-Deutschland. 
eee > 


ee 


Dr. L. Grossmann 
wohnt jezt Petrifanerfir. Ne. 88. 
Innere- und Nerven⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr 


früh und von 4—6 Uhr. 
Telephon 34.31. 05080 


Dr. Rel. M. Kotzin 


Petrikauerſtr. 71. Tel. 21.19 

empfängt 05029 
Herz⸗ und Lungenkranke. 
Von 10—11 u. von 4—6 Uhr. 


Zurückgekehrt, 8 


Dr. Musenberg 


RNervenkrankheiten. 


05010 


Dr. Alfred Hejmann, | 


Spez für Ohreu,-Raſen.⸗ Hals, 
aus Warſchau, hat 
ſiich hier niedergelaſſen. 
Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 88,34. 
Sprechſtunden von 9—10 Uhr 
03700 


Zurükgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Haut., Haar-, (Gos. 
metik) veneriſche. Seſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäze. 


Poludniowaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Syphilis nach 


Ehrlich⸗Hatia 606 und 914 


ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhrk. 
u. 4—8 7 
Damen beſond. Wartezimmee. 
Telephon 13,59. 901913 


ENBAUN 94 


serie- U. Wa 


gicherheſtssystem 


la jetar ana zu tagen Dabbartrefilich 
Tu haben bei J. PETERSILGE, 
Lodz, Patrikauerstr. 123. ig 35 


beelononiele 
Dratlamne 


, Marsh 
0, Telapkon Me BO-B. our 


Dr.Ca 


Für Damen be ſond. Wartezimmer. 


Sprechſtünden bor Bl 
Uhr. Damen 5—8. für 


genfabrik : 


— — 7 


abi: Be. 
Kowowleiska Ar. 7 


t 
ri Blum 
Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach. 
ſtörungen, 0662 
Stottern, Liſpeln, etc.) nach der 


Methode Profeſſor Gutzmann, 
Berlin. — Sprechſt. 10½ —12½¼, 


b. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 


Gcke Annaſtr.) Telephon 13-52 
— ner sen a u 


Dr.Feliks Skusiewicz): 


Andrzefaſtraße Nr 18. 
Beueriſche. Geschlechts u. Haut ⸗ 
krankheiten. Sprechſtunden: von 
97 —11 u. v. 5.—8 Uhr. An Sonn: 
u. Feiertagen von ½10—12 Uhr. — 
Telephon 26-26 2559 
Dr. B. Schumacher, 

Nawrotſtraße Sr, 2 
Haut- und 


neneriſche (606) 


N Akekkriſthe . Elektroliſe und 


elektriſche Durchleuchtung der 
Daruröhre. Empfängt v. 8—10½ 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0358 


Ir 1. Klatsehkin 


Konſtantinerftaßſe Nr. 11, 
Syphilis, veneriche, Haute und 
“  Harngrgantenntheiten, 


Sprechſtunden von 10—1 und 6—8. 


Be 0472 
Zurückgekehrt 04457. 
> m. 5 
Or. Rosenblatt 
Ohren-, niet, Halskranth 
Empfängt von 10—11 und 5—7 


Sonniags v. 10—11 Uhr. 


Petriauerſtr. 35, Tel. 19-84. 


NIMIILNNNMRNMNMMNHNR 


e Nr. 456 
CCC ͤĩ MEER BSR BRTRERECSEICRENE 


Rauchende! 2 


N | e uberall gi „Hi d Pavieroſſen aus dem 
Man verlange überall Zigarelien⸗Hülſen und 
allge mein n e Parkſer⸗Zigaretlen⸗Papier 3, Car louches“ 


lch ämtli i iche Autoritäten als das allerbeſte 
welches durch ſämtliche wiſſenſchaftliche Autoritäter 
und ar die Geſundheit ganz unſchädlich anerkannt wurde! 


05038 
Muſter von Bigaretien-Bapier „Cartouches“ ver ſendet: 
der General- Vertreter L. Silderisst. Warſchan. 


seit 1601 medizinisch bekannt, natürliche, alkalische Heil- 
quelle, ausgezeichnet durch Wohlgeschmack n. Haltbarkeit, 
Herztl. empfohlenbel Nafarrhenderftmungs- 
und Verdauungsorgane, bei Emphysem und 
Asthma, Leberkrankheiten, Hleren-u. Blasen- 
leiden, Gicht, Diabetes und nach Influenza. 


Se 043128 


. ö Albrediistraße 17, 
Breslau Hotel Ede Bischofstraße 


Ruhige Lage de Rome 
Im Zentrum, unweit Hauptpost el. 777 
Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,00 Mk. - Be: 
. Vorzüglihe Küche 
Ausſdiank von Original Pilsner Urquell u. Münchener 


Komfortables solides Haus. Besiher: HERMANN BRAND, 
| 04582 


firmer Meiſter aller Abteilungen, guter Kenner roher 
Baumwolle, als ſelbfländiger Leiter, wie Meiſter hier⸗ 
orts und auswärts, wie. auch als tüchtiger Produzierer. 
Ekonomiſt, und Herſteller erſtkiaſſiger Garne und Zwirne 
bekannt, J. z. in Schulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
beiter tätig, empfiehlt Baumwollſpinnereibeſitz ern eine 
Dienſte als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter, 
bei zugänglicher Gehaltsbedingung. Gefl. Angebote nimmt 
die Expedition dieſes Blattes unter „Baumwollſpinnerei“ 


2 entgegen. 04495 
D D 
Ambulsforium 

fir € 

Bresiau- Kaiser-Wilhelmst 64 


utgenfurchjeuchteng‘ 
u Behandlung sämii. Herzkrankheiten 
‚Prosp. frö d. d. dir. Arzt De, Walter Steinitz 


Ir. Mainger g dae 


Konstanzerhof 


EKonstanz-seehausen 
Tür Nerven- u. Innere, saezigll Herzkrankhsifan eine 
der grössten und schönsten Kuranstalten Deutsch- 
lands. 3 Aerzte. alle bewährten Karmittsi; 
Behaglicher Komfort. — Man verlange Prospekt. 


Dr. A. Grosglik, 


ARMONIUMS. 


Jachodnia Nr. 68. (an der Zielona. 
Beneriſche,⸗ Haut, Saar- und 
Harnorgankrankheiten. Rönk⸗ 
gens und Lichtheilinſtitut. Blut⸗ 
unterfuchungen dei Syphilis. 

Sprechſtunden von 8½—11 ½ 
merg, u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feiertags v. 9—12 Uhr por⸗ 
mittags. 0375 


— 
Dr. M. Papierny 
Spezioliſt für Geburtshilfe und 
Frauenkrank heiten. 
ehem. Ordinalor der Warſch. Uni⸗ 
verſitäts ⸗ Frauenklinik Empfängt 
täglich v. 10—11 Uhr vorm. und 
von 4½—5 ½ Uhr nachm. 
Poludniswaſtr. Nr. 23, 
Telephon 16-85. 04490 


arl Kühn, 
Maſſeur ug 


Milſchſtr. Rr. 10, N Wohnung 9 
— 0125 


Rotations⸗Schmellpreſſen Or 


Spe3.r Bou jederm. vhne No⸗ 
tentenntuis fofort atimm, zu 
pielende. Inſtr. Natalog gratis. 
Aloys Haier, Kgl. Hofl, Fulda. 


70 DOD nmz in allen Länbern 


a d. Welt fingen ihr eigenes Lob. 

Piana. beſonders bilige Haus Ins 

h „ſtrumente zu 435 und 315 M. 
05087 


Sofort Geld 


für eine} Erfindung oder Idee 


Ausk. gratel. dch. Globus Brüfſel. 
3 Square de L' Aviation. Aus⸗ 
landporto! 04718 


> ÜKORYABMaR Heropfko- u- 
AJonopAueckif 


cbakynbTerp 


A 
uM - 5 * - R 
Galerie Arnold in Breslau 1 
Tauentzienplatz 1. L. 2 Tauentzienplatz 1, LE 
Permanente Kunſtausſtellung. x 
Werke allererſter Meiſter. 2: 22 x 
1.— 20. Oktober: Gemälde u. Zeichnungen von & 
Hans Thoma.: 
A Ein bach, Kowalski, Firle, u 
x Einzelwerke von Agena Bier 55 15 5 
AAMNMNNNKM MME KARMA MMKNMAMNMMNM HARMAN 


für Papieroſſen. 


Opesck. (Loparckaro)yn. 


Bepekrera (co cren. Rannu- 
Hara], onpir Han mpenopa= 


Zarennna,; Haerp ypORU 


GO BCBMB npenherahrp cpen- 
HMXb ydeöhHelxB gahene EIA 
(Tor. Ha arecrarb apf.) 
Cnen.: pycekil 43. (co He · 


AYAHehag N 24, KB, 9, BHI 
OTB 5-6. 2989 


Nand Guummand 


UOTEDBAIE CBOH. -NACHOPTE, 


BEINZHHbIH .MATHCTDATOMB T. 
ona n. 3106 

Tlame umi 6maroBoNuTk 
CTAATb TaKOBOH noni. 


uck von „J. Velerſilge.“ 


Hin) IATbian II HC Topig. IIo- 


